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1. Ein leitung 

In den Jahren 1971-1974 führte eine Gruppe von Ökologen unterschiedlicher 
SpeziaJrichtung Fe lduntersuchungen im Leutratal bei J ena aus. Das hierbei 
qesammclte Materia l der Kurzflügelkäfer (Staphylinidae) wurde von den je­
weiligen Bearbeitern (DU NGER und ENGELMANN, 1973; MÜLLER et a1.. 1978; 
PETER, 1974) für eine einheitliche Auswertung in dankenswerter Weise zur 
Verfügung gestellt. 

Das Interesse an der näheren Prüfung des Materials leitet sich vor allem 
daraus ab, da6 es von 11 ökologisch gut definierten Untersuchungsflächen 
stammt, die in direkter Abfolge eine Catena von der Bachwiese des Leutratales 
über verschiedene Stufen von Halbtrockenrasen mi t und ohne aktuellem Bewirt­
schaftungseinfluG entlang des südexponierten Talhanges bis zu einem Cebüsch­
gürtel und schlie6lich Trock~nrasen am Oberhang und letztlich einem !<iefern­
und Buchenw;:tld am nordseitigen Talhang bilden. Die meisten diesel' Unter­
suchungsflächen wurden wenigstens übel' 1 J al11', einige über 2 und 3 Jahre 
geprüft. Mithin waren hieraus über die rein faunistische Kenntni s (RAPP, 1933; 
UHLMANN, 1940) hinausgehende Informationen zur Habita tbindung und Phä­
nologie der Arten zu erwarten. 

Die folgende Darstellung der Staphyliniden des Leutratalcs soll im wesent­
lichen ?wei Ziele verfolgen, die miteinander in Verbindung stehen. Einerseits 
sollen die Erfahrungen zur realen ökologischen Existenz wie auch zum phäno­
logischen Verhallen der Arten im Leutratal (bzw. in den differenzierten Unter­
suchungsflächen) mit den bisherigen, durchaus noch mangelhaften Kenntnissen 
verglichen und für die ökologisch-phänologische Beurteilung der Arten wichtig 
erscheinende Beobachtungen herausgestellt werden. Andererseits soll aber die 
Summe der hieraus gewonnenen, gesicherten Erfahrungen dazu dienen, um 
rückwirkend zur Charakterisierung der ökologischen Strukturen in den Unter­
suchungsflächen der Catena beizutragen. Hierfür stehen, soweit es die zooöko­
logischen Strukturen betrifft, bereits Untersuchungen über allgemeine Para­
meter der Bodenfauna (DUNGER, 1978). über die epigäische Arthropodenfauna 
(MÜLLER et al., 1978), über die Zikaden fauna (MÜLLER, 1978) und besonders 
über die Carabidenfauna (DUNGER, PETER und TOBISCH, 1980) zum Vergleich 
zur Verfügung. Ein besonderes Interesse kommt in diesem Zusammenhang 
schlieljlich der Analyse der zoogeographi schen Zusammensetzung der Staphy­
linidenbestände in den ökolog isch differenten Ul1tersuchungsflächen des Leutra­
tales zu. 

2. Untersuchungsgebiet 

Die Leutra ist ein linker Nebenfll;lG der mittleren Saale. Sie schneidet bei dem 
Dorf Leutra auf etwa 4 km Länge in W-O-Ri chtung bis zu 145 m tief in die 
Ilm-Saale-Platte ein und legt dabei, nach der Tiefe fortschrei tend, Unteren 
Muschelkalk ("Wellenkalk"), Oberen Buntsandstein ("Röt") und Mittleren Bunt· 
sands tein frei. Ihr südexponierter Talha ng etwa 1 km östlich der DOl·flage, 
grofjenteils innerhalb des Naturschutzgebietes ~ Leutratal bei Jena" gelegen, 
wurde einschli e61ich des jenseitigen, nord exponierten überhanges für die 
Catena der Untersuchungsflächen ausgewählt. Eine ausführliche Besclu·eibung 
im Hinblick auf bodenbiologische Belange geben DUNG ER et al., 1980. Hin· 
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sichtlich der Details und der Originalliteralur sei hierauf verwiesen ; im folgen­
den wird nur das zum Verständnis Nötige kurz zusallllllengefaJjt. 

Die Untersuchungsflächen (UF) bilden von der Bachwiese bis zum nordexpo­
nierten Hang eine fortlaufe nde Catena von ca. 3 km Länge. Sie g liedert sich in: 

UF 1 Bachrandgehölz ; Höhe 175 111 NN. Ahorn-Eschen-Wald, stockt auf brau­
ner Vega aus Auenlehm. 

UF 2 Bachwiese; Höhe 180111 NN. Typische Glatthaferwiese (genutzt), ent­
wickelt auf vegaähnlichcm Boden auf Lölj , 

UF 3 Au tobah nrandsh'cifcn; Höhe 185 m NN. Salbei-Glatthaierwicse (ge­
nutzt), entwickelt auf a nthropogener Aufschüttung (kolluvialer Mu­
sdlclkalk). 

UF 4 Untere WirtschafL,>wiese; Höhe 210 m NN; Exposition 6- 10° Süd. Be­
wirtschafteter Halbtrockenrasell, typische Va riante dcs Esparse tten­
Halbtrockenrase ns in der frischen Subassoziation, entwickelt auf Ton­
Rendzina über Röt. 

UF 5 Obere Wirtschaftswiese; Höhe 230 m NN; Exposition 8-15° Süd. Wie 
UF 4, abe r Poa·twgusti folia-Variante, entwickelt auf Ka lkton-Rendzina 
über e iner Muschelkalk-Schuttdecke über Rö t. 

UF 6 I-I a lbtrod;enrasen (~typj scher 1-1. "); Höhe 250m NN; Exposition 12- 15° 
Süd. Typischer Trcspen-Halbtrockenrasen im Naturschutzgebiet, ohne 
Nutzung. Boden: Kalkton-Rendzina auf Muschelkalk-Schuttdeckc über 
Röt. 

UF 7 Gebüschgürtel; Höhe 275 m NN; Exposition 15- 30° Süd. Schneeball­
I-Iartriegelgebüsch a uf Fels-Rendzina über Muschelkalk. 

UF 8 Unterer Troch.elll'asen: Höhe 285 m NN; Expos ition 20-25° Süd. Fie­
derzwenken-Variante des Blaugrasrasens auf Fels-Rcndzina über Mu­
schelkalk. 

UF 9 Oberer Trockenrasen; Höhe . 320111 NN; Exposition 30° Süd. Berg­
gamander-Variante des BJaugrasrasens. Boden : Erodierte Fels-Rend­
zina auf anstehendem Muschelkalk. 

UF 10 Kiefemfors t ; Höhe 315 m NN; Exposition 10° Nord. Blaugras-Kiefem­
forst auf Fels rendzina über Muschelkalk. 

UF 11 Buchenwald; Höhe 295 m NN; Exposition 100 Nord. Orchideen-Buchen­
wald auf gu t entwickelter Rendzina über Muschelkalk. 

FOr den gesnnllen J-1angbereich wird e in O,·chideen-Buchenwald als Iwtül·I!cllC 
VegetnUon angenommen. Dieser wurde im H. J ah rh undert Im Unter- und MIttel ­
hang dm'eh Weinbau, im Obel·hang dm'eh Hol znutzung und SelHlfiHllung ve rn ichtet, 
Oe ,· h eute Im Unte rh ang als Wll"lsehaftswlesc, Im MHtelhan g als typisches Ono­
bryclllClo-Bromewlll VOrliegende Esparselten- I-Ialblrocken rasen cn twlcl{e ltc s lell naell 
Auflassen d er Weinberge und Übergang zur Mahdnutzung. De r anschließende Ge­
bOsehgUrtel zeigt aktuelle Allsbreltungstendem:ell. Im Oberhangbereich ist heute der 
Blaugrns-Trockenrasen. der frUher \\"ohl aur kleine Eroslonsflliehen und nippen 
besehriin l<t war, breiL ausgedehnt. 

Dei' AfnnltHtsgrad dei' Vegetationseinheiten wird Im wesentIleIlen von den Bestü n­
den der eplgülschen Artlll'opodenIauna Wide rgespiegelt. Die saprophage Bod cnrauna 
zeigt dngegcn von d e r WIl"tsehaflSwlcse bis zum G e büschgi.l r tel, also Im Bereich des 
früheren Weinbaues, In Stl'ul(lu r und Besied lungsdich te e inen unlrol'mlerten .. I·lalb­
trock enrasentyp" . In d e r Fe ls-Rendzlnn des Musellelkalk-Oberha llges nndel s ich eine 
üben·aschend lloh e Ltllnbrlcldendlehtc. di e dm'nur hinwe ist, daß die ed a phischen 
BedIng llngen ZlII' Wald cntwld< lung auch Im T l'od<enrasenbe re lch gegeben s ind. 
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Im Tagcsvcrln u[ wu rden Höchsttemperalul"cn, mlnlmnlc Feuchte und CXU'cme 
'I'ngessell\Vnnkungen Im Pflanzen bestand wie nuch Im Obcrboden des Trocken rasens 
gemessen, Die Tcmperntu r- und Feuehtegrndlenten vel'halten sieh lüngs des süd ­
ex ponlcrten Hanges vom Bachbereich bis zum ObCl'hnng in diesem Sinne g leich ­
gel"lchtct, Nur 1m Bereich des Obel"hanges wird der permanente Welkepunkt im 
Oberboden lang[ristig untersChritten . Der Unterboden des Trockenrnsens jedoch. 
dei' mit Feinerde verfüllte Klüfte des Muschelkalks zeigt, erweist sieh mikroklima­
tisCh Imum unterschieden von den Bodenvel'hti ltnlssen der Halbtrockenrasen . 

W!lhrencl der Untersuchungsjahre HIn bis 1914 wa r die Wlttel'ung durehsehnlltlieh 
wä rme r und trockener als das langjtihrlge Miltel. 

3, Material und Methode 
Im Gegensntz zu ei nigen anderen Anhropodengruppel\, Insbesondere zu elcn Cnra­

bl den, leann fü r die Staphyllnlden rau na nicht erWlw tet wel'den, dnß ei er Fallenfang 
allein hinreiche nd rep rilsentallves Materia l zur Elnschtitzung des gesamte n Arten­
Inventa l's geben Iwnn. Dennoch bilelet das aus den Bodenfall en ausgelesene Material 
di e wlchHgste Grundlage für' die vorliegende Arbeit. Einzelheiten zur' Fangtcchnik 
lind zur' räumlichen und zeltJlehen Verteilung der BoeienraIlen s lnel be l DUNGER 
et nl. (1!H10) dargestellt. Insgesamt wurden 1 571 Fnllenlnhalte bel ei nem 14tliglgen 
Lecrungsturnus ausgewerteL Kontinuierlich übel' :I ,Jahre becangen wurde UF G; 
I;'i1l1ge aus 2 Jahren (1 971 und 1973) liegen von U I~ 5 und UF 9 vor ; nu r übcl" 1 J ah r 
(197:1) s tanden Fallen In UF 2, UF 3. UF 7 und UF 11. Von allen diesen Untersuchu ngs­
fliichen, zllsützlieh aber nOCh VOI1 UF -I , UF ß und UF 10, li egen We rte von Fallcn­
pI'om-Serl en vom 23. 5. 1972 li nd 18. 6. 197-1 (Ausnahmen: UF 1 nur 1 97~: UF 2 und 
UI;' :1 Im Fallenprofli nicht berüCksichtigt) vor. Die Fnll cnfänge wurden 1971. 1972 und 
197·\ von DUNG ER und ENGELMANN, 1973 von PETER beu'eut. 

Zuslilzllch stund Staphy\1nlden-M aterial zu r VeI"fOgung:. dns Mitarbeiter' des Lehr­
s'.uhl eq rur ökolog ie der Frledrich -Sclliller-Unlvers IWt ,Jena unter Leitung: von Prof. 
Or. J\ l UI~LER von 1971 bis 1974 durch Keseherflinge erbeuteten, Die Fiinge wnren 
jeweils über das ganze Jahr verteilt und berücJ,slchtlgten die UF 2, 5, G und 9. 
Gnll1dlugen hierfür sind bel MüLLER ct al. (1978) au tgelilh rt; Tellauswertungen \'on 
Fnll en ril ngen bringt PETER (1974). 

Darüber hinaus wurde elas gesamte Staphyllnlden-Materlal erfaßt, das bel FIiichen­
untersuchungen (Ablesen von Bodenquadraten und Behandeln nach der Formalin­
Gleßmethoele), bei eier Handauslese von 1,5-I-Boelenproben (DUNG ER et Ol l., 1980) 
und schließ lich bel der au tomatlsehen Auslese k leiner Bodenproben In BerIese-Tu ll ­
g ren-Trlchtcrn el'hal te n wurde. Die letztgenannte Probenart diente dem Programm 
Cle l' EI'ras<;ung eier Klelnanlu'opoden (DUNGER, 1978), ltonnte also schOll wegen der 
zu cngen Muschenweite Imum Ergebnisse für die Slaphyl1nlden bringen, Die Auslese 
von ßodcnproben (Im Feld bzw, im Labor) erga b einiges Matcrlal uus den Unter­
suchungsflUchen UF 5, UF G. UF 7. UF 9. UF 10 und UF 11. 

Die Berücksichtigung von Staphylinidenmaterial aus im wesentlichen 3 ver­
schiedenen Herkünften - Bodenfallen, Kesche rfänge und Aufs ammjungen aus 
Bodenproben - garantiert einerseits noch ni cht. dalj hiermit der gesamte Arten­
bestand erfaljt werden konnte (vgL HARTMANN, 1979). Andererseits wird hier­
durch die Verschiedenheit in der Bearbeitungsintensität der einzelne n Unter­
suchungs fl ächen zusätzli ch erhöht. Dennoch kann le icht gezeigt werden, dalj 
es erfo rderli ch war, dieses gesamte, leider heterogene Material ei nzubeziehen. 
Von d e n insgesamt nachgewiesenen 168 Arten waren 130 = 77.4 % in den 
Bodenfalle n vertreten . Aus den Kescherfänge n konnten 65 Arten = 38,7 % aus­
gelesen werde n. Schiieolich fanden sich 27 Arte n = 16,1 % bei den Aufsamm­
lungen aus Bodenproben. Geht man von den Nachweisen aus Fallenfängen mit 
130 Arten = 77,4 % a us, so konnten durch die Kescherfänge weitere 33 Arten 
= 19,6 % und durch die Bodenproben die restlichen 5 Arten = 3 % hinzugefügt 
we rden. Eine noch gröljere Bedeutung erlangen diese Erweiterungen durch die 
teilweise ausführlich ere ß eJegung einiger nur einzeln in den Fallen a uftreten­
de r Arte n, 

Die quan titative Verteilung der Individuenza hl e n des Staphylinidenmaterials 
auf die Ulltel'suchungsflächen und die Fangmethoden si nd in Tab. 1 dargestellt. 
I-Heraus ist ersichtlich, dalj die Untersuchungsfläch en 1 und 8. aber auch 4 und 
10 ungenügend untcl'sucht wu rden. Die ausführlichs te und vielseitigste Prüfung 

4 



, 

liegt für den typ ischen Halb trocken rasen (UF 6) vor, eine 2jähr igc Fallenseri e 
sowie ein volles Kescher-Programm wurden weiter im Wirtschaftsrasen (UF 5) 
und im Trockenrasen (UF 9) ausgeführt. Aus dem Autobahnrandstrcifcn. dem 
Gebüschgül'tcl und de m Buchenwa ld (UF 3, 7 und 11) fehlen l{cschcrprobcn. 

Funde von Staphylinidcnlarven kon nten in der vo rli egenden Arbeit nicht aus­
gewertet werden. 

Tab. I. Individuenzahlen dc' Staph y Jlnl den . die ln dcn Un ters ueh un gsfHi ehen des 
Lcutrawics mit den ve rschieden en Fangm ethoden c rlHlltcn w urden 
M eth od e U n lers ueh u ngsrulchcn 1 2 3 4 , 6 7 ß 10 II 

J nhrcs - Fa llClls crie 1971 533 1053 " 1972 '" 1973 2M 172 "' 153 " 12 ßO 
FnllenpronJ Mal 1972 " 76 " GO , 75 79 

Juni UIH GO " 137 ;15 2R , 6 41 130 

Sum me al ler Fallcncn tIecr ungcl1 15 85 ß5 " 300 5!10 11 5 12 283 30 l lU 

In dividuen pro Fallen l ee l'ung '.0 3,4 2,0 5,(; 2.6 3.0 1.1 0.0 0.3 3.' 2.'1 

ßOdenstecher -Pr oben 25 
fo~OrmaUn-G l eßproben 6 2 3 
K eschcr-F iinge 109 30 30 26 

Summe der vo r liegenden Indiv i du en 60 308 1;2 IG; 859 1859 I " 10 106 120 290 

4, Arteninventar 

Aus dem Untersuchungsgebiet lagen uns für den Untersuchungszeitraum 
1971- 1974 insgesamt 4 165 Staphyliniden vor, Sie ver teilen sich auf 168 Arte n, 
di e in Tabe lle 2 in systematischer Reihenfolge aufgeführt werden, Gleichze itig 
sind Fa ngs teIl en, summarische Fa ngzahl sowie die Art der Fangmethode und 
der Verbreitungstyp vermerkt. 

Während der wei taus grö~ere Antei l der laufaktiven hemi- und epedaphi­
sehen Arten - wenn auch an den verschiedenen Untersuchungss tellen längs der 
Ca tena in un tersch iedlichei' Vollkommenheit - in repräsentativem Ma ue fest­
gestellt worden sein dü rftc, konnten Arten mit spez ieller Ha bita tbindung nur 
teilweise miterfaJj t werden. Im Gegensatz zu den recht zahl reich aufgefundenen 
myrmekophile n Arten wurden zum Beispiel nid ieole, norico le oder cadave ri ­
eole Staphylinide n sicher nur unvollständ ig erfaJjt, myeetoph ile und eorticicole 
Arten der Wald- und Gebüschstandorte fehlen fast gä nzlich. 

Einige Artengruppen werden erfahrungsgemäij tro tz ausgeprägter Laufak ti­
vität mit Bodenfa llen nu r mangelhaft nachgewiesen, wie etwa die Steni nae, 
Besonders t r iff t d ies aber a uch auf viele Omaliinac, Oxytelinae und viele Arten 
der Aleocharinac (zum Beispiel Call icerini) zu , welche häufig schwärmend 
angc!roffen werden, was wiederum eine Habi tatzuordnung erschwe rt. Für diese 
Arten waren die Befunde aus Kescherfä ngen von besondere m We rt. Neben der 
Anwendung anderer Fangmethodik (zum Beisp iel l<äfel'sieb) könnten zweifel­
los auch noch we ite re Fa llenfä nge a n den verschiedcnen Fa ngstell en zur Ver­
vo lls tä ndigung des Fa unenb ildcs beitragen. 

Die fau nis ti sche Sonderstellung des NSG .. Leutra ta l" kommt durch die vo r­
gefundene hohe Zahl von 168 Staphylin idenarten und einer Reihe faunis ti sch 
wertvoller Funde zum Ausdruck. Neben zwei Erstnachwe isen für di e DDR 
rFaJagria cOllcinna ER. lind Myrmoecia cOlllragrosa (HOCHH.l konn ten für 
Thüri ngen 6 Neufunde und 9 bemerkenswerte Wiederfunde gemeldet werden 
(VOGEL, 1979) . 
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5. Artend ichte und Populationsdichte 

Die Erfassung dcr Artendichte der ökologisch hochdifferenzierten Staphy­
Iiniden ist einerseits mit dem vo rliegenden Mate ria l aus dem Leutratal nich t 
ausreichend gelungen (s. oben. Kap. 3). anderersei ts ist d ie Absolutg rölje der 
Artendichte dieser Käfergruppe ökologisch nu r sehr begrenzt ausdeutba r. Der 
Schwerpunkt der Erfassung lieg t auf den durch Bodenfa llen fa ngbaren. epc­
daphisch lebenden und vorwiegend räuberischen Ar ten. Auf diescn - quant i­
tati v sichcrlich hcrausragenden - Teil der Staphylinidcn-Dcstände dcr Un ter­
suchungsflächen bez iehen sich die nachfolgenden Ausfüh ru ngen vorwicgend. 

1. 60 -. .... 

so 
3 

2 30 

._--. r
MA .-_ .'" 

" 1 \ 
..... . ,\ 

, - - -'Artenzohl 

CI_·· .. • •• _ Cl lnd.lFoll~ 

~ '. 
. ,\ 
i\ . /.,:\ ~\ ! .~: 
f 

... " \' .. , ...--:py -.. \ \./ 1'\ ·'\\.---// L/ "-. 
/ ~/ \ ·~~)Z_< 1/ • .'--- ... . 

20 11 '. 

' 0 f' "~ ......... . 
" ci 

2 3 {4+)5 6 7 (8+)9 10 11 

20 

,s 

'0 

s 

Abb. l. Parameter d er Stnphyllnldenbeständc n ach B od enrallen ningcn In den U n ­
tersuch u ngsfliichen 1- 11 (s. S. 3) d es L eut r ntn les : d chness - Tndex 1".\ 1.\' Dlvc l'sl tiits­

i nd ex 0" , A r tcnzahl u nd Akti v lt1itsd lch tc. 

In Abb. 1 sind die am vorliegenden Materia l erfaljbarcn Verhältnisse dar­
gestellt. Die zugrundeliegcnden Individuenzahlen sind aus Tab. 1 ab lesbar; in 
diesem Zusammenhang sei lediglich nochmals auf d ie minimalc Vertrctung dcr 
Staphyliniden in den Fallenproben im Gebüschstreifen (UF 7) und besonders im 
Trockenrasen (UF 9) h ingewiesen. Die höchste Ar tcnzahl wurde aus der Wirt­
schaftswiese (UF 4-5) erhalten. ebenfall s artenreich erwiesen sich die Bachwiese 
(UF 2) . der typische Halbtrockenrasen (UF 6) und der bewaldete nordcx ponicrte 
Hang (UF 10- 11). Niedere Artendichten weisen dagegen der Gebüschgürtel 
(UF 7). der Trockenrasen (UF 9) und der Autobahnrandstreifcn (UF 3) auf. 
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Eine parameterfreie Prüfung der eveness erl aubt die Heterogenität des 
Materials nicht. Zur Einschätzung der Artenmannigfaltigkeit sind in Abb. l , die 
Werte des Divel'sitätsindexes nach Fisher, Corbet und Williams und des 
"richness-Indexes" nach Margalef dargestellt (vgl. DUNGER et 31.. 19eo). Die 
We rtung der Mannigfaltigkeit nach dem Margalef-Index scheint fü r das '{or­
liegende Staphyliniden-Material adäquater als diejenigen nach dem Divcrsitäts­
index von Fisher et a1.. wie bereits für die Carabiden des Lcutratales disku­
tiert (DUNG ER, 1. c.). Hiernach weist die Bachwicse die mannigfaltigste (epe­
daphische) Staphylinidenfauna auf, gefolgt von der Wirtschaftswiese und den 
Unters uchungsflächen des bewaldeten nordexponier ten Hanges. Der typische 
Halbb'ockenrasen wi rd zwar von einer ebenfalls individuenreichen. aber deut­
lich artenärmeren (epedaphischen) Sbaphylinidcnfauna besiedelt. überraschend 
ist (wie schon für Carah.iden festgestellt) die rela tiv deutliche Artenarmut des 
Gebüschgürtels. Die ebenfalls tiefen Mannigfaltigkeitswerte des Trockenrasens 
wären noch krasser ausgefallen. wenn nicht durch die intensive Untersuchung 
dieser Fläche wohl die Mehrzahl der Einwanderer bzw. Bcsiedlungsversuche 
erfaJjt worden wären. Die Tiefstwerte werden im anthropogen nachhaltig 
gestörten Autobahnrandstreifen erreicht. 

Die Populationsdichte der Staphyliniden zeigt, gemessen an den Ergebnissen 
der Bodcnfa1len-Fänge 1971-1973. deulliche Fluktuationserscheinungen, die im 
Summeneffekt eine Dichtereduktion von 1971 bis 1973 (im Halbtrockenrasen) 
hervortreten lassen. Die Frage, ob diese Verringerung a ls "Wegfang-Effekt h 

durch 3jährigen Fang an .gleicher Stelle zu deuten ist. kann für die Staphy­
Iiniden ebenso wie schon für die Carabiden (DUNGER et al.. 1980) nicht sicher 
beantwortet werden. Wie aus Tab. 3 hervorgeht, fluktuieren die Fangzahlen 
der dominanten Staphyliniden des Halbtrockenrasens durchaus in unterschied­
licher Weise. Zweifellos hat die Aufeinanderfolge von 3 abnormal trocken-

Tab. 3. Fluktuation der In Bodenfallen dominanten Slnphyllnidenul'len des ty pischen 
Ha lbtrockenrasens (UF 6) 1971-1973 

Art N 0 % F% 
Itl71 1972 11)13 1971 1!J12 1913 1911 1912 

Staph yl1n us cnesarcus 623 166 33 5!l.0 33.0 2 1.6 :1R.5 30.0 

Drus illa cannllcu lntn 164 .. " 15.6 16.7 1!l.6 35.5 20.0 

Oeypus fulvlpennts 70 " 24 6.6 7.6 15.7 19.5 11.0 

Ocypus ophthalmlcus 67 25 8 6.' 5,0 5.2 21.5 10.5 

Platarnen brunnen 34 15 3.2 3.0 1.9 10.0 5.8 

Ocypus simllls " J., 22 2.' 6.7 14 ,4 10.5 13. 1 

Pl.o.tydracus stercorarlus 20 112 14 1,0 IG ,6 0" 4.5 16.3 

N == Summe der In Jeweils 10 Bodcn tallen wllhrcnd des gesnmten .Juhl·es gefangenen 
Individuen 

o = Dominanz-Prozente, F = Frequenz-Prozente 

warmen Jahren (1971-1973) zu Änderungen der Populationsdichten geführt. 
Da es sich bei den hier als Dominanten in Frage stehenden Arten vorrang ig 
um habituell groJje Riiuber handelt. deren maximale Besiedlungsdichte ohnehin 
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begrenzt ist, lä6t s ich aber a uch einc Auslescwirkung dcs Fa ll enfangcs nicht 
e indeutig ausschlieljen. 

Die Populationsdichte ist weiterhin interessant als Indikator der Rolle, welche 
die Staphyliniden - vorwiegend als Räuber - in den Untel'suchungsflächen des 
Leutratales spielen. Nach der vergleichenden Darstellung des Zoophagenkom­
plexes im Halbo'ockenrascn bei DUNG ER et al. (1980) nehmen die Staphylini­
den im jahrcsablauf cnva eine MittelsteIlung zwischen den zahlenmäljig domi ­
niercnden Spinncn und den Carabidcn cin (Chilopoden tretcn hier ganz zu­
rück). Biologisch aussagefähiger ist d ie Analyse dcr Aktivitätsgewichtc. Hicr­
nach dominieren die Staphyliniden absolut während des April und der ers ten 
Maihälftc, während s ich gegen Ende Mai und in den Monaten juni - juli bei 
mehr oder weniger groljcl' Variabilität eine Kompensation der Aktivitäts­
gewichtc dcr Staphylinidcn, Carabiden und Arachnide n einstellt. Auch während 
des Herbstes verhalten sich die Staphyliniden nach dem Aktivitätsgewicht inter­
mediär, so dalj im ganzen eine Gleichgewichtigke it der vorherrschenden Zoo­
phagengruppen (Carabiden, Arachniden und Staphyliniden) im Halb trocken­
rasen zu erkenncn is t. 

Von den übrigen Untersuchungsflächen liegen keine derart konti nuierlichen 
Probenahmen vor. Um dennoch einen Vergleich zu ermöglidlen"wul'den wäh­
rend der Periode der Kompcnsation der Aktivit..1.t5gewichte im Halbtrocken­
rasen, also im Mai (1972) bis Juni (1974) 2 Fallenprofil serien a ufgenommen. 
Dercn Ergebnisse sind in Abb. 2 dargestellt. Die Werte der Aktivitätsdichte 
weichen zwischen bei den Serien kaum ab, lediglich im Halbtrockenrasen und 
besonders in der oberen Wil·tschaftswiese (UF 5) wurden 1974 mchr Staphy­
liniden gefangen. Die hicrmit verbundenen Aktivitatsgewichte zeigen dagegcn 
bemerkenswerte Diffcrenzen. Wenigs tens für den typisdlcn Halbtrockclll'ascn 
machen die kontinuierlichen Fänge unwah rscheinlich, dalj diese Differc nzen 
a us der jahreszeitlichcn Verschiebung (23. 5. 72 gegen 18. 6. 74) erklärbar 
s ind. Gerade hier abcr tritt mi t einem Maximalwert im J ahre 1972 und einem 
fast minimalen Aktivitätsgewicht 1974 die schärfs te Diskrcpanz auf. Hieran 
wird deutlich, dalj die eingangs erwähnte Dominanzverschicbung im Vcrla uf 
der Trockenjahre sich auch in ciner Vcrlagerung dcr Gewichtsanteile ausd rückt, 
und zwar auch auljerhalb der Dauerfangfläche des Halbtrockenrasens (die 
Fallen-Profi lserien wurdcn in ctwa 100 m Entfernung zur Dauerfangfläche 
senkrccht zur Hangneigung angelegt). Insgesamt laljt sich aus den Fa llcn­
Profilserien als Trend folgendes folgern: Die Besiedlung der gesamten Wirt­
scha ftswiese zeigt hohe Aktivitätsdichte n und -gewichtc der Staphyliniden, die­
jcnige des Halbtrockcnrasens fluktuiert stärker hins ichtlich des Gewich tsantei ­
Jes. Im Gcbüschgürtel und in dem nordseitigen Kiefernfors t und Buchenwald 
sind nur wenig geringcre Individuenzah len in dcn Fallen anzutreffen, aber 
ihre Gewichtsanteile s tchen deutlich hinter denen der offencn Flächen zurück . 
Die gerings ten Werte wurden erwartungsgemälj im Trockenrasen regis tricrt. 
Die für den Halbtrockenrasen bcreits gezogene Schlu6folgerung der ausgcwo­
genen Bedcutung dCI' drci dominierenden zoophagen Arthropodengnlppen im 
Epcdaphon kann offens ichtlich auf al le Rasenflächcn ausgeweitet werden, v iel­
leicht mit Ausnahme dei' unteren Wirtschaftswiese. Hier wie vor allem in den 
bewaldeten Untersuchungsflächen dominieren die Carabiden nach den Aktiv i­
tä tsgewichten absolut (DUNGER et al. , 1980). 
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6. Verteilung der Arten längs der Catena 

Im Mittelpunkt der Untersuchungen standen die für das Leutratal repräsen­
tativcn Flächen der Halbtrockenrasen (UF 5, 6) und Trockenrasen (UF 9). Die 
übrigen Catenaglieder wurden weniger intensiv besammelt (s. Abschnitt 3). Im 
folgenden wird nun die Al'tenvertei lung der Staphyliniden längs der Catena in 
numerischer Reihenfolge ih rcr Gliedcl' betrachtet. Dabei werden für charakte­
ristische und repräsentative Arten Angaben zu ihrer Habitatbindung und ihren 
Umweltansprüchen gemacht. 

9 Individuen 

pro 14 Fallentage 

10 100 

5 50 

0,1 ·1 

0,05 0,5 

0,02 0,2 

0.01 0.1 

4 5 

Aktivitätsgewichl 2. Arthropoden 

AkliVitälSgeWicht} 

Aklivitdlsdichle 
Siophyl iniden 

./ 
o 

6 7 18+)9 10 11 

Abb.2. Ersebnlsse von 2 Fnllen-PronIserle n IHnss d e r Catena (UF 1-11) Im L e utrn­
t a l. di e vom 23. 5. bis G. G. 1912 und vom 18. G. bis 2. 7. 1914 mit 15 BOdenrall en je 
UntersudlungsfliidlC aufgenommen \\'u rden: ,\ktlvitütsgcwichte und Aklivitätsdichten 
d e r Staphyllnlden. verglichen m it d e n G esamtnk tlvltätsgewlchlcn aller gerangenen 
Al'thropodcn, 
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6.1. Bachrand gehölz (UF 1) 

Im Bachrandgehölz (Corydali-Acercto-Fraxinetum) entlang der Leutra wur­
den nur im SommC I' 1974 wenige Bodenfallenfä nge durchgeführt. Das daraus 
erhaltene Staphylinidenmatel'ial von 60 Individuen ist für allgcmcine öko­
faunistische Aussagen unzureichend, so elaJj nur eine erste Einschätzung 
gegeben werden kann. 

Von den 13 hier festgeste ll ten Arten waren Pl!ilolltlms decorus und Tac1lizuls 
mfipes auffa llend stark vertreten. Gemeinsam mit Oxytelus rugoslls und Oma­
l ilml riuulare kennzeichnen sie dicsen feuchten Gehölzstandort. In d iese Art­
gemeinschaft fügen s ich auch der hygrophi le Philontlllls rotundicollis sowie 
die Waldart Latlll'imaelllll atrocepl/alullZ ein. 

Philo n lllllS decol'tls (GR AV.) 

Ein typischer Bewohner von Walelstandorten mit deutlich hygrophilem Ver­
halten (HORION, 1965; RAPP, 1933 u. a.). Nur gelegentlich wird d iese Art in 
anderen angrenzenden Lebensräumen (Felder. Wiesen) angetroffen, wo sie sich 
aber nur vorübergehend aufhä lt. Im Leutrata l liegt der Verbreitu ngsschwer­
punkt offenbar im Bachrandgehölz, da auljerha lb dieses Habitats nur noch ein 
Einzelnachweis aus dem vergleichsweise trockeneren Buchcllwald vorlicgt. 

Tachin u s rufip es (DEG.) 

Nach LrPKOW (1968) ein curytop-hygrophiler Käfer, eier in fo lge photophoben 
Verhaltcns vornehmlich Wälder bes iedelt, im Sommel' aber auch a uf Feldern 
a ngetroffcn wird (GEILER, 1959/60; THIELE, 1962; TISCHLER, 1958) . HEY­
DEMANN (1967) kennt das Tier von Salzwicsen. Nach cigenen Erfahrungen 
besonders an fcuchten Laubwald-Standor lcn (Vogel. 1980). T. rufipes pflanzt 
sich uni voltin fort und bcsitzt e ine poly-zoophage Ernährungsweise (LJPKOW, 
1966). Im Untcrsuchungsgebiet cine Art des fcuchten ßClchrandgehölzes und 
der ansch licJjenden Wiesen. 

o x y t e III s r Il 9 0 S tt s (FABR.) 

Eine hyg rophile Art. die rccht eury top auftritt, da be i aber a llgemcin wenigcr 
in Wäldern als vielmehr auf fre ien Flächen, wie Wiescn, Küstenstreifen (HEY­
DEMANN, 1967; DÜRKOP, 1934), Rudera15tcllcn (TISCHLER, 1952) und Müll­
haldcn (LOH SE, 1962) anzutrcffen ist, wo sie zu dcn Erstbesiedlern zäh lt. SchI' 
v iele Meldungcn kommen von Feldflächen (GEILER, 1959/60; EGHTEDAR, 
1970; TISCHLER, 1958), so dalj dieses Tier von TOPP (1971) a ls ein Litoraca­
Agrar-Elemcnt bezeichnct wird. HORrON (1963) nennt weitcre Habitatc: Vogel­
ncster, Pilze, Spllaguwll, Ticl'baue. Nach EGHTEDAR (1970) handclt es sich um 
einc omnivore, auch winteraktivc Art. die zu den Polyvoltincn gehört. Im 
Leutl'atal mit seinen groJjfläch igcn Halbtrocken- lind Trockcn rasen wird O. l'U ­

goslis zu einer typi schen Art der Bachaue. 

Pli i 1 0 11 t h rl 5 rot 1111 die 0 /1 i s (MENETR.) 

Nach HORrON (1965) handelt es sich um einc zumeist ripicol vorkommcndc 
Art mit ausgeprägtem hygrophilcn Verhalten. In der DDR besiedelt sie zumeist 
montane Geb iete lind wird nu r wcnig aus dcr Ebcne gemeldet. Im Leutrata l 
wurde s ic nur im Bachrandgehölz gefunden. 
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6.2. Ba c h wie s e (UF 2) 

Die offene Fläche der zweischürig genutzten Bachwiese, einer typischen Glatl­
haferwiese (Dauco-Arrhenathel'etum typicum) liegt am Hangfulj in Bachnähe 
und ist demzufolge feudlligkeitsbegünstigt. Uns lagen 289 Staphyliniden aus 
Bodenfallenfängen vo n PETER aus dem Ja hre 1973 sowie 109 Staphyliniden 
aus Kescherfängen von MÜLLER und Mitarbeitern aus den Jahren 1972 und 
1974 vor. Auch hier ist wegen des zu geringen Erfassungsgrades der Staphy­
linidenfauna ein Vergleich mit den Ergebnissen aus Wirtschaftswiese und Halb­
trockenrasen nur begrenzt möglich, einige Aussagen lassen sich aber dennoch 
treffen. 

Mit insgesamt 73 festgestellten Arten stellt dieser Bereich der Catena. bei 
weit weniger intensiver Bearbeitung, e inen höhcren Artenanteil a ls die im 
übrigen artenreichste Untel'suchungsfläche, die Wirtschaftswiese (UP 4, 5: nur 
66 Arten). Dies erk lärt sich allgemein aus der Tatsache, daU der überwiegende 
Te il der Staphyliniden unserer Faunengebietes mehl' oder weniger hygrophil 
ist. Sowohl in der Dominanzstruktur als auch im Spektrum charakteristischer 
Arten unterscheidet sich die Bachwiese grundlegend von den Verhältnissen der 
Wirtschaftswiese und der Halbtrockenrasen. Augenfällig ist das fast völlige 
Fehlen der für das gesamte Onobrychido-Brometum (UF 4-6) charakteristischen 
groJjen Vertreter aus dem Subt ribus Staphylinina. Eine stä rkere Entwicklung 
erfahren dafür hier offensichtlich besonders Arlen der Taxa Philonthina, Oxyte­
linae und Steninae. 

Nach überarbeiteten Ergebnissen von PET ER aus Bodenfallen des Jahres 1973 
ergaben sich folgende Aktivitätsdominanzen: 

Drusi11a c(l1wZiclilala 40.0 % 
Oxylelus rugosus 8,0 % 
Tacllimls rufipes 6,5 % 
Tachinus corticinus 5,8 0/0 
Xanlllolhws lillearis 5,5 % 
Unter Beachtung des Gesamt-Vcrbrcitungsbildes der Staphylinidell im Leutratal 
lind ihrer Autökologie erscheinen folgende Arten als regionale Charaktertierc 
für d ie Bachwiese : Olopllmm assimile, OxyteJus rugaslls, Platystetlttts llitells, 
Stenlls fuluicomis, Stewls flauipes, Stellus brwl1lipes, StilicllS erichsoni, Tachi­
lIIlS corticinus und Dinacaea angustula. 

010 P lt r II m ass i m i 1 e (PAYK.) 

Als hygro philes Tier bevorzugt diese Art feuchte Standorte an Ufern und in 
Fluljauen, auch liegen Meldungen a us Mäusegängen vor, sowie Funde in den 
Wintermonaten (LOHSE, 1964; HORION. 1963). I m Leutl'ata l nur Nachweise 
von der typischen Glatthaferwiese in Bachnähe. 

PI a t y 5 let h u s 11 i tell 5 (SAHLB.) 

Diese wiiL'lneliebende Art findet sich besonders <.ln feuchten Stellen (Ufer. 
Erlenbrüche, auch Salzböden), oft unter Faulstoffen und Cellist, mitunter in 
Tierbauen (Hamster, Maulwurf) sowie auf Müllhalden (RAPP, 1933 ; HORrON, 
1963; TOPP. 1971). Nadl ALEJ NIKOVA (1965) ist P. nUcHs an der mi ttleren 
Wolga ein Tier der Steppe. TOPP (1971) bezeichnet diesen Käfer als ein Lito-
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raea-Element. Im Leull'atal bevorzugt P. nilel1s das Dauco-Arrhenatheretum mit 
Auss trahlungen in d ie Halbtrockenrasen. 

S t e li tt s i tll u i C 0 r 11 i s STEPH. 

Nach HORION (1963) e ine hygrophile und winteraktive Art, die in verschie­
denen Fellchthabitaten vorkommt, z. B. Moore, Sumpfstellen, Ufel' und feuchte 
Wälder. Dü RK OP (1934) kennt sie aus der Anwurfzone der Kie ler Küste. Im 
Leutra ta l nur vo n de r Bachwiese nachgewiesen. 

S tell U S f1 a vip e s STEPH. 

Eine weitverbreitete hygrophile Art, die weniger in Wäldern, sondern -,ror 
allem a n offenen feuchten Stellen (Ufer, Feuchtwiesen, Moore) zu finden ist 
(HORION, 1963). Im LeutJ'atal ebenfa ll s nur von der Glatthafel'wiese in Bach­
nähe nachgewiesen. 

S t e 17 II S b r H H 11 i pes STEPH. 

Stel1lls brmwipes bevorzugt ähnlich den vorgcnunnten Stenlts-Arten verschif 
dene Feuchthabitate, wird abel' gelegentlich auch von tI'ockeneren Stcll.n 
gemeldet (KOCH und LUCHT, 1962; MOHR, 1963). HORIO N (1963) hebt das 
Auftreten d iese r winteraktiven Art in Maulwurfsnes tern , in!:lbesondere a uf 
feuch ten Wiesen, hervor. Im Lcutratal bisher nur von der Bachwiese bekannt. 

S t i 1 i CtlS er j c ltso 11 j FAUV. 
Diese eurytope Art wird von recht unterschied lichen Standorten gemeldet : 

Wälder, Sump(stellcn, Moore (HORION, 1965), Küstenanwur f (DÜRKOP, 1934), 
warme Komposte (LOHSE, 1964), Wiesen und Weinberge (I<OCH und LUCHT, 
1962). Vermutlich bevorzugt s~e feuchtwarme Habitate. Im Leutrata l nur vo n 
der Bachwiese nachgewiesen. 

X a llt h ol i 11 U 5 1 i 11 e a r i s (OL.) 
Ebenfalls eine sehr eurytope Art, die aber offene Standorte bevorzugt: 

Wiesen, Gärten (HORION, 1965), Meeresküste (DÜRKOP, 1934; HEYDEMANN, 
1967), Felder (GEILER, 1959/60) und UfersteIlen (RAPP, 1933 ; KOCH und 
LUCHT, 1962). Aber auch aus Wäldern wird sie häufig gemeldet (v. d. DRIFT, 
1951; TISCH LE R, 1958 u. a.), des weiteren aus M·.lUlwurfsbauen und Baum· 
höhlennestern (HORION, 1965). Dieser winterakl.ve Käfer hat im Leutrata l 
seinen Verbreitungsschwerpunkt in der Bachwiese, wurde aber auch in den 
Halbtrockenrasen und dcn Waldstandorten angetroffen. 

Tac}z i ,I 1iS co r l i cilluS (GRAV.) 

Ein Ubiquist an Faulstoffen : Wiesen, Wälder (HORION, 1967), Felde r (GEI­
LER, 1959/60), Salzwiesen (HEYDEMANN, 1967) und Uferhabitate (RAPP, 1933: 
HORION, 1967). Nach eigenen Erfahrungen eine recht hygrophi le Art. die in 
de r Oberlaus itz besonders häufig auf nassen Wiesen auftritt. Auch im Leutrata l 
nur von der Bachwiese bekannt geworden. 

D ill araea allguslula (GYLL.) 
Die meisten Meldungen für diese eurytop--hygrophi le Art beziehen sich auf 

Feuchthabitate: Uferstellen (BENICK und LOHSE, 1974; LUCHT, 1968 ; RAPP, 
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1933), Küstenanwurf (DÜRKOP, 1934) und Salzwiesen (HEYDEMANN, 1967). 
GEILER (1959/60) kennt sie aus zahlreichen Ackerkulturen und aus Hamster­
bauen. Dieser flugakhve Staphylinide wird aber auch in Wäldern sowie gele­
gentlich auch auf TrockenstelIen angetroffen. Aus Lu(tplankton weisen HARDY 
und MILNE (1938) diesen Käfer nach. Tm Leutratal lag sein deu tlicher Verbrei­
tungsschwerpunkt im Dauco-Arrhenatheretum. 

6.3. A u tob ahn ra n d s t r e i fe n (UF 3) 

Entlang der Autobahn wird die typische Glatthaferwiese durdl eine trockene 
Subassozia tion von Saluia pratellsis abgelöst. Staphyliniden wurden hier nur 
durch PETER im Jahre 1973 mittels Bodenfallen aufgesammelt. Das uns vor­
gelegte Material umfaljte 172 rndividuen in 30 Arten und ermöglicht eine erste 
Bewertung der Staphylinidenfauna dieses Lebensraumes. Danach ähnelt diese 
in hohem MaJj:e derjenigen der Ha lbtrockellrasengesell schaften. Hier werden 
bereits die für das Onobrychido-Brometum typischen groljen Arten StapbylitlllS 
caesarells, Ocypus ophthalmicus, Ocypus tulvipetwis und Platydraclis stereora­
rias angetroffen. Gleichzeitig gehen die für die Bachwiese charakteristischen 
Arten stark zurück oder fehlen ganz. Allein in dieser Untersudnmgsfläche 
wurde die hochseltene Megaloscapa plll1clipetwis nachgewiesen, zu deren Aut­
ökologie bishcr nur schr wenig bekannt ist (VOGEL, 1979). 

6.4. Wir t s c h a f t s wie s c (UF 4, 5) und typ i sc her HaI b­
t r 0 c k e n ras e n (UF 6) 

Im Leutrata l bedecken ausgedehnte Halbtrockenrasen auf Ton- lind Kalkton­
Rendzina den südexponierten Unterhang. Nur im oberen Teil sind d iese als 
typischer T respen-Halbtrocken rasen (Onobrychido-Brometum typicum, UF 6) 
ausgebildet, talwärts geht dieser in eine obere (UF 5) lind ansch lieJj:end in eine 
untere Wirlschaftswiese (UF 4) über, bei des Varianten einer frischen Subasso­
ziation des Onobrychido-Brometums. Nadl orienticrenden Untersuchungcn in 
den Jahren 1972 und 1974 beurteilt, sind bezüglich ihrer Staphylinidenbesied­
lung zwischen oberer und unterer Wirtschaftswiese keine wesentlichen Unter­
schiede festste llbar, so daij auf eine separate Abhandlung der bei den Varianten 
verz ichtet wird. Somit werden im folgenden der typische Halbtrockenrasen 
(UF 6) sowie seine frische Subassoziation, die Wirtschaftswiesen (UF 4 und 5), 
näher betrachtet. 

In den Jahrcn 1971 bis 1974 erfolgten im Bereich der Halbtrockenrasen 
durch DUNG ER und Mitarbeiter, PETER und MÜLLER und Mitarbeiter inten­
sive ökofaunistische Untersuchungen, so daij ein umfangreiches Staphyliniden­
material vorliegt, für die WirtschaHswiesen (UF 4 und 5) 1026 Individuen in 
66 Arten, für dcn typischen Halbtrockenrascn (UF 6) 1 859 Individuen in 59 
Arten. Wie aus Tabelle 4 zu ersehen ist, zeigen beide Halbtrockenrasen bezüg­
lich ihrer Staphylinidenbesiedlung einen hohen Verwandtschaftsgrad. Neben 
Drusilla cal1aliculata und Plataraea brwmca dominieren in der Wirtschaftswiese 
und dem typischen Halbtrockenrasen insbesondere grolje Arten des Subtribus 
Staphylinina: Staphylill11s caesarells. OCYPllS ophOtalmicus, Ocypus fuluipetl1lis 
und OCYPus similis. 25 gemeinsamen Arten stehen 18 Arten gegenüber, die 
bisher nur in einer der bei den Subassoziationen nachgewiesen werden konnten. 
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Tab. 4. Fnngzah lcn (n) und Dominanzwcrt c (0 ) d er Slapllylinlden ;m Bereich dc r 
W!rlsehnftswlesc (UF 5) und dc!> ty pischen Halbtrockcnra!>ens (UF G) !lOleh Fallen-
fi.ingen 1!l71 

Untersuehungsniiche UF 5 UF G 
n D(%) n 0(% ) 

Staphyllnus cacsa rclis 325 61,0 623 59,0 

Ocypus ophthalmlcus 70 13, 1 G7 6,'1 

DrusUln canallculata 8 I, S 16. 15,6 

Ocypus Cu!vipenn ls 21 4,0 70 G,G 
Oeypus s imilis 37 G,9 30 2.8 

Plataraea brunnea 13 2,' " 3,2 
Pla lyd racus stcr corar lus 0,4 20 1,9 
P aed c l"us HtoraUs 8 1,5 , 0, ' 
OmaUum caesum , 1,1 3 0,3 

Aeldota cruentata 2 0,' 0, ' 
Oealen bndia 0,' 0,' 
Xan lh ollnus lInearls 0,2 0,3 
Oxy poda soror 2 0,' 0, 1 
Oxytelus seulpturatus 0,2 0,1 
Phllonthus Cusci pen nls 0,2 0,1 

Tach y porus hypno rum 3 0,6 + 
Tad\y porus nltldllius 0,2 + 
Oxy le!us Inustus 0,2 + 
Oxylc!us tett"acarinUlus 0.2 + 
Hypomcd on mclanoeephalus I 0,2 + 
Tadlyporus Quadrls co pulatus + 0,4 
Qucdllls cu rtipennl s + 0, :1 
Sten lls och l"opus + " 0 " 
Platydraeus latebr1cola + 0,1 

Ox y telus rugosus + 0,1 
Ocy pus melanarlus 12 2,3 
Aleodwra curtula 1.3 
Tadlyporus ch rysomc llnllS 0,2 
Xnntho\1nus tricolor 0,2 
Ocy pus plc ipenn ls 0,2 
BryodHl.ris anaUs 0,2 
Pycnotn paradoxa 0,2 
Athcta tcstacelpes 0,2 
Athcta crassicornls 0,2 
Oxy poda longlpes 0,2 
Mycctoporus c rlchsonanus 2 0,2 

Mycctoporus splendidu s 2 0,2 

Am lseha soror 2 0.2 
XanthollnllS longlCOl"n ls 0.2 
Omullllll1 rlvu larc 0.2 
Mycctoporus longieomls 0, 1 

Paederus brevipennls 0,1 

Oxypoda v ittata 0,1 

Summe 533 1053 

Arlc nznh l 1971 3D 28 

Halbfette Domin anzzahlen: DOll1lnnnte Arten 

+ Nachweis durch ei nen s pHt eE·en Untcrsuchungsgang 
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Bei letzteren handelt es sich um rezedente und subrezedente, teilweise auch um 
recht eurytope Arten, denen keine deutliche Differentia lfunktion zukommt. Die 
Staphylinidenfauna erscheint bezüglich ihrer Dom inanzstrulüur im gesamten 
Onobrychido-Brol11etum daher recht e inheitlich. Auffallend hoch ist dement­
sprechend die Zahl gemeinsamer Charalderürten für beide Subassoziationen des 
Onobrychido-Brometums des Leut ratales : Slaphy1illlls caesarellS, Ocypus 
ophtbaimiclIs. Ocypus 11Ilvipezmis, HYPo1lledol1 melal1ocephalus, Paedems lilo­
ralis, Tac1zyporus qttadriscoplilalus, Mycetoporus spIendells und Brachida exi­
gua. Nur wenige Staphylinidenarten scheinen eine der beiden Subassoziationen 
zu bevorzugen, so OCYPllS me/anarius lind Oxypoda somr die Wirtschafts­
wiese und Platydraclls stercoraritls, Paederus brevipczl1lis und MycelopoClls 
eächsozwz1ltS den typischen Halbtrockenrasell. Von den auf der Bachwiese zahl­
reichen Stewls-Arten dringen nur Stel111s ocbroplls und Stellus clavicomis bis 
in die Halbtrockenrasen vor. Der in Millc1europa bisher nur <.1uUerst selten 
nachgewiesene Kosmopolit Falagria cOllcilllta wurde nur im typischen Halb­
trockenrasen gefunden, der erst seit 1969 für Mittcleuropa bekannt gewordene 
Euaestlzetus sllperlalus dagegen nur in der Wirtschaftswiese (vgL VOGEL, 1979). 
Insgesamt kann konstatiert werden, dafJ sich die pflanzensoziologische Ver­
wandtschaft der Subassoziationen des Onobrychido-Brolllctums auch im Staphy­
Iinidenbestand widerspiegelt. 

Verg leicht man das Spektrum der für Ha lbt rockenrasen des Leutratales typi­
schen Staphylinidcnartell mit denen anderer xerothermer Standorte Mittel­
europas, so stellt man eine relativ hohe Einheitlichkeit fest. In Tabe lle 5 ist 
das Vorkolllmen dieser Arten an den Wiirmestellen .. Steppenheide von Bielinek 
(Bcllinchen, Oder) und Oderberg~ (ZUMPT, 1931), "Kyffhäuscr-Südabfall" 
(MOHR, 1963), .. Leutratal bei Jena", .. Bausenberg (Eifel)" (KOCH, 1975) und 
.. Xcrotherm-Standorte des Saar-Moscl-Raumes" (NAGEL, 1975) veranschaulicht. 
Lediglich die Staphylinidenfauna der Steppen heide von Biclinek und Oderbcrg 
erscheint stark verarmt. Hier fehlen vor allem die grouen Staphylinidenarten, 
was aber teilweise wohl auf eine unzure ichende Samtncltechnik zurücl<zuführen 
ist. Dafür sprechen die Nachweise von Ocypus oplztI/almicus durch KORGE und 
RICHTER und Myceloporus ambiglllis durch NERESHEIMER/WAGNER von 
den Xerothennhängcn bei Oderberg (HORION, 1965 und 1967). 

Die gegebene Übersicht weist insgesamt aber recht deutlich darauf hin, dalj 
das dargestell te A,·tgefüge innerhalb einer regiona l bedingten Schwankungs­
breite in unserem engeren Faunengebiel als für Halbtrockenrasen typisch anzu­
sehen ist. In den folgenden Artbesprechungen werden die in Tabelle 5 zusam­
mengefaJjten Vorkolllmcn an \Varmestellen bei den entsprechenden Arten nicht 
mehr zitiert. 

S l e 11 !l S 0 c b r 0 p II sKIES. 

Tm Gegensatz zu den zumeist hygrophilen Stelllls-i\rtell bevorzu9t SI. ochro­
pilS xero therme Habitate, wie Trockenwiesen, Ödland oder Lichtungen (HO­
RION, 1963; RAPP, 1933; KOCH und LUCHT, 1962). Auch an feuchteren Stellen 
kann d ieses Tier gefunden werden, zumeist aber auch dann in offenem Gelände. 
Im Leutra tal ist es die einzige SlezlUs-Art, die regelmäfjig au!jer auf der Bach­
wiese auch in Halbtrockenrasen vorkam. StellllS clavicornis (SCOP.) fand sich 
hie r nur in Einzelstückcn lind scheint nut' ein gelegentlichcr Besucher der trok­
keneren Standorte zu sein. 
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T ub. 5. Vorkommen typischer Stnphylin idenurten nuf einigen Hnlbtrockenrasen 

in Miltelcuropn 
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Stcnus ochropus I<lES. X X X X X 
Pncdcrus litornUs GRAV. X X X X X 
Pncdcrlls brCVlpennis BOI SO. LAC. X X X 
Hypomedon mclnnocephnlus (F.) X X X X 
Plntydrncus slcr cornrlu s (OL.) X X X X 
P l nlydt"ncus IntclJt"icol n (GRAV.) X X X 
Staphyllnus cacsnreus CED. X X X X 
Ocypus oph thnlmlcus (SCOP.) ()() X X X X 
OCYPlIS fulvlpcnnls ER. X X X X 
Ocypus slmills (F. ) X X X X 
Mycctoporus splcndcns (MARSI!.) X X X 
l\'fycclopo rus cr lchsonanus FAGEL X X 
Myccto porus nmlJlguus L UZE ' Xl X X 
Tachyporus quadrlscopulatus PAND. X X 
Scpedophllus pcd!cul1lrius (GRAV.) X X X X 
ßrachida cxlgua (H EER) X X X X X 
Platnraca brunnca (F. ) X X X X 
Drllsllla cnnallculata (F.) X X X X X 
Zyras f lllg idus (GRAV.) X 
Myrmoecla conrrug r osa (HOCI-IH.) X 

Pa ede rus litoralis GRAV. 

Obgleich die Art auch von feuchten Hab itaten gemeldet wird, muJj sie als 
charakteristisch für TrockensteHen angesehen werden (HORION, 1965; KOCH, 
1975). Insbesondere wird sie von 5üdhängen, Äckern und Trockenrasen genannt 
(HORION, ]965; GEILER, ]959/60; KOCH und LUCHT. ]962). HORION (]965) 
berichtct von "Pacdems Woralis-Biozönosen" cHl xerothermcn Hängen bei Über­
lingenj Bodensee, wo besonders im Frühjahr neben dem cudominanten Paeclc­
ms liloralis Astelllls-, Scopacus" und Sepedop/lilus-Arten sowie oft auch Bradlida 
exigua und Quedius semiobscurlts MAR5H. a ngetroffen werden. Im Leutratal 
eine Ch8l"akterürt der Halbtrockenrascll mit nur sehr ge ringer Ausstrahlung 
ins Oauco-Arrhenathcrctum. 

Pa e cl e r u s b r e LJ j pell 11 j 5 BOI50. LAC. 

Gleich der vorhergehenden Art wird der Käfer meist von Xerothermstand­
or ten gemeldet. wie 5üdhänge, Lichtungen, Obstbaum wiesen, Kicfernforste 
(HORION, 1965; RAPP, 1933; KOCH und LUCHT, 1962). Auch Uferhabitale 
werden als Fundort genannt, so dalj hier wieder di e häufig beobachtete Habitat­
kombination Uferfläche - Trockenstell e angetroffen wird, wofür möglicher­
weise eine photophi le Verhaltensweise dei' Art der entscheidende Faktor sein 
könnte. Im Lcutratal eine g ute Cha rakterart des typischen Ha lbtrockenrasens. 
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H Y P 0 zn e d 0 11 m e 1 a n 0 C e p 11 alu 5 (F.) 

Bewohnt vorzugsweise offene Habitate, wie Trockenhänge, Felder, Ödland 
(HORION, 1965; GEILER, 1959/60; KOCH und LUCHT, 1962). H. melauDce­
plIalus (F.) wird recht häufig be i Ameisen angetroffen und auch aus Tierbauen 
(im Winter in Maulwul'fsnestern) gemeldet. Im Leutratal e ine Chi.lrakterart der 

. Halbl rockenrasen. 

P J a l y d ra c u 5 5 l e r C 0 rar j 11 5 (OL.) 

Die Art bevorzugt als Lebensraulll offene TrockensteHen : Heideflächen, 
Trod{enwiesen, Ödla nd, Müllhalden und Äckcr (HORIO N, 1965; RAPP, 1933; 
TOPP, 1971; GEILER, 1959/60). In SüdeuL'opa ist sie ein Tier der Macchie 
(POGGL 1977), nach TOPP (1971) ein Steppcnelcment. Gelegentlich wird sie 
auch von feuchte n Standorten (HORIO N, 1. c.) und aus Wäldcrn (v . d. DRIFT, 
1951) gemeldet und in unmittelbarer Nachbarschaft von Ameisen angetroffen. 
Im Leu tratal eine gute Charakterar t des typischen Halbtrockenrasens. 

Plalydracus lalebricola (GRAV.) 

Dieser Käfer wird sowohl aus Wäldcrn als auch aus offenem Gelände (Felder, 
Ödland, Sandgruben) gemeldet (HORION, 1965; RAPP, 1933; GEILER, 1959/ 
60). In den Heide- und Moorgebieten Holsteins tritt die Art zusammen mit 
Platydracus lllIuipes (SCOP.), Platydrac1ls stercorarius (OL.) und Stapllylh ms 
erylllroptems L. sowohl in reinem Spltag/U111l als auch auf Heideland und Sand­
boden zahl reich auf (MOSSAKOWSKI, 1964) . Ähnlich der vorhergehenden Art 
häufig in der Nähe von Ameisen. Im Lcutratal eine typische Art der Halb­
trocken rasen, die auch den anschl ieuenden Gebüschgürtcl besiedelt, aber in 
we it geringerer Dichte als P. stercorarills auftritt. 

S t a P 11 Y 1 j 11 11 S ca eS are u 5 CED. 

Bewohnt vorrangig offene Habitate, wie Felder, Ödland oder Wiesen; in 
Wäldern besonders auf Lichtungen und Wegen (HORION, 1965; RAPP, 1933; 
GEILER, 1959/60). Die photophile Art ist im Leutl'atal für die Halbtrockenrasen 
au~erordentlich charakteristisch; nur ganz vereinzelte Stücke wurden in benach­
barten Lebensräul11cn angetroffen. 

o c y P II 5 0 P Ii t 1z alm jeu 5 (SCOP.) 

Die Art bevorzugt Trockenstandorte, wie Heidenächen, Sandgruben, Ödland, 
Trockenrasen und Äckcr, wird aber auch aus Wäldern gcmcldet (HORION. 
1965; TISCHLER, 1952, 1958: RAPP, 1933). KOCH (1975) kennzeichnet sie a ls 
charakteristische Trockenrasen-Art. In Südemopa zählt sie neben PlatydraclIs 
slercocarills und Asl ellIls- und MycetopoClls-Arten zu den typi schen Bewohnern 
der Macchie (POGGI, 1977). Im Leu tratal charakteris tisch für die Ha lbtrocken­
rasen bei gleichze itig geringer Besicdlung des Autobahnrandstreifens. 

o C Y pliS f tl 1 vip e tl 11 i 5 (ER.) 

Nach HORION (1965) handelt es sich um eine borcol11ontane Art, die vielfach 
Wärmestellen bevor,wgt. Dabei besiedelt sie zumeist offene Habitate: Trockcn­
rasen, Ödland. Obstbaum wiesen und in Wäldern besonders Lichtungen und 
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Waldränder. Der Verbreitungsschwerpunkt dieser Art lag im Leutratal eben­
fa lls deutlich im Onobrychido-Bromelum mit Ausstrahlungen in den Autobahn­
randstreifen und in den Trockenrasen. 

Ocypus similis (F.) 

Zumeist wird die Art aus Wäldern und von Feuchthabitaten (Moore, Brüche, 
Ufer) gemeldet und dann als hygrophil angesehen, jedoch verweist schon HO­
RION (1 965) auf Funde von Trockenstellen. Wei ter wird O. similis (F.) von 
unterschiedlichen Lebensräumen des offenen Geländes genannt: Felder (GEI­
LER, 1959/60; HEYDEMANN, 1955), RuderalsteIlen (TISCHLER, 1952), Küsten­
anwurf (DORt<OP, 1934) u. a . Nach KOCH (1975) ist der Käfer in der Eifel 
für xel'otherme Standorte charakte rist isch. Glc iches trifft auf das Leutl'atal bei 
J ena zu, wo Cl' fast ausschlieJjlich die Trockenhabitate vom Autobahnrandstrei­
fcn bis zum Trockenrascn besiedelt und dabe i offenbar die Halbtrod<enrasen 
bevorzugt. Möglicherweise handelt es sich hier um eine eurytope Art. die an 
ein bestimmtes Nahrungssubstrat (Ameisen?) gebunden is t. 

Oe y pliS me lall a r i LI S (HEER) 

Ein Bewohner offenen Geländes (Wiesen, Felder, Gärten) und lichter Stellen 
in Wäldel'll (HORIO N, 1965). Tm Leutratal wurde e r nur in der Wirtschafts­
w iese angetroffen . 

M y c e top 0 r 11 S er i c 11 S 0 11 all/I s FAGEL 

Die Art wird von recht unterschiedlichen Biotopen genannt: Wälder, Gär ten, 
Wiesen, Felder und UfersteIlen (HORfON, 1967; RAPP, 1933 ; GEILER, 1959/ 
60). Es is t möglich, daC] mitunter Verwechslungen mit der ähn lichen Myceto­
poms baudlleri REY (= Mycetopoms }/(dliesclIi STRAND) vo rkamen und somit 
keine ökolog ische Differenzierung getroffen wurde. Im Leutrata l wurde tU. 
erichsonallus FAGEL (= M. bamiueri auct.) bisher nur aus dem Onobrychido­
ßrometum nachgewiesen. 

My c e top 0 r II S S pIe II deli S (MARSH.) 

Die in Mitteleuropa bis in alpine Zonen vordringende Art bevorzugt Wärme­
stellen, wie Trockenhänge, Sandgruben USW., wird aber auch an Waldsta ndorten 
gefunden. Tm Lcutrata l ist sie eine Art der Ha lbtrockenrasen, die auJjerdem 
nur noch in einem Stück auch im Trocl<enrasell nachgewiesen werden konnte. 

Tachyporlls quadriscopllJatus PA ND. 

Der bevorzugte Aufenthal tsort diese r seltenen lind leicht zu übersehenden 
Art sind Trocl<enstellcn, wie Kalkhänge, Ki efe rnkulture n, Sandböden, Stein­
brüche (HORrON, 1967; LUCHT, 1968). Bei Meldungen aus Mooren waren mög­
licherweise Heidestandorte benachbart. Tritt im LeutrataJ a ls ausgesprochene 
Charakte rart des Onobrychido-ßrometums auf und wurde nur einmal im trok­
kellen J(icfel'llforst ange tro ffen. 

Se p e dop 11 j lu S pe cl j cllla r j 11 s (GR AV.) 

Diese weitve rbreitete Art wird häufig von xcrothermen Standorten gemeldet: 
Süd hänge, li chte Kiefcl'Ilwäldcr und TrockenwieseIl (HORION, 1967; KOCH und 
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LUCHT. 1962). Nach HORION (1967) bei Überlingen/ Bodcnsee ein regelmäij igcr 
Influent der wPaederus litoralis-Biocönose", nach eigenen Erfahrungen in der 
Oberlausitz ein typischer Bewohner trockener lichte r Laubwalder. Andererseits 
werden auch Feuchthabitate (Ufer, Wälder, Felder) a ls Fundorte für diese Art 
genannt (RAPP, 1933 ; KROGER US, 1948). Im Leuh'ata l liegt der Verbreitungs­
schwerpunkt für diese Art offenbar im Halbtrockenrasen und Gebüschgürtel, 
aus Kiefernforst und Buchenwald wurden nur Einzeltiere nachgewiesen. 

D r a c 11 i cl a cx i g 11 a (HEER) 
Als thermophi les Tier wird ß. exigua bei uns zumeist nur recht loka l an 

Xerothermstandorten gefunden, wie Südhänge, Lichtungen oder Waldränder. 
Die Art ist auch im Winter an sonnigen Tagen aktiv (HORrON, 1967). KOCH 
(1975) bezeichnet sie als Trockcnrasell-Art. Im Leutrata l erscheint sie a ls Cha­
rakterart des Onobrychido-Brometums. 

Plataraea brunnea (F.) 

Zur Bionomie dieser a llgemein relativ selten aufgefundenen Art ist nur 
wen ig bekannt. BENICK und LOH SE (1974) vermuten eine mehr oder weniger 
sub terrane Lebensweise. Als FundsteIlen werden sowohl Wälder a ls auch Wie­
sen-, Feld- und Uferhabitate genann t (RAPP, 1933; GEILER, 1959/60). Im 
Lcutratal zählt P. brwmea mit zu den häufigsten Arten in Bodenfallen. Ihre 
Verbreitungsschwerpunkte liegen hier in den Halbtrockenrasen und den war­
men Waldstandorten des Cebüschgürtels, Kicfernforstes und tei lweise auch des 
Buchenwaldes; den feuchteren Standorten in Bachnähe fehlt sie dagegen nahezu 
völl ig. Eine gewisse Beziehung zu Ameisen, die ebenfa lls a llgemein T rocken­
stellen bevorzugen, ist denkba r. 

D r u S i 11 a ca 11 a 1 i clII ala (F.) 

Diese myrmecophage Art verhält sich äuijerst eury top. Sie wird von Heide­
standorten, Trockenrasen, Weinbergen. Ödland usw. ebenso gemeldet w ie aus 
Mooren, feuchten Wäldern. von UfersteIlen. Salzwiesen und Feldern (HORIO N, 
1967; RAPP, 1953; GEILER, 1959/60; KOCH, 1975; HEYDEMANN, 1967; SKUH­
RAVY. 1957 u. a.). Aber bcreits TISCHLER (1958) vermerkt. daij dieser Käfer 
offenes Gelände bevorzugt und im Walde nur vereinzelt angetroffen wurde. 
Dies deckt sich gut mit den im Leutrata l aufgefundenen Verhältn issen, wo den 
hohen Domi nanzen auf den offenen Flächen der Halbtrockenrasen und der 
Bachwiese ein vö lliges Fehlen in den (allerdings weniger intensiv besammel­
ten) Waldstandorten des Kiefernforstes und ßuchenwaldes gegenübersteht. 

Zy ra s lulgidus (GRAV.) 

M y r 112 0 ec i a co 11 I rag rosa (I-IOCHH.) 

ße ide Arten leben a ls Synechthren bei Ameisen . Für Z. lulgidus werden La­
sills brwll1eus und Campollolus. für M. confragrosa Tapinoma errat iCll1ll und 
ausnahmsweisc Lasius Il iger und Lasius luligillOSUS angegeben (HORION, 1967). 
Als thermophile Tie re werden sie zumeist an ausgesprochenen Wärmes tellen 
(Kalkhänge, Trockenrasen, Waldränder) Mitteleuropas nur sehr zerstreut ge­
funden. Im Lcutratal wurden sie nur im Onobrychido-Brometulll sowie im an­
schlieJjcnden Gebüschgürtcl nachgewiesen und erscheinen dafür charakteristisch. 
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o x y p 0 das 0 r 0 r THOMS. 

Ein u rsprünglich wohl bOl'comontan vcrbreitetes Tier, welches sein Area l 
offcnsichtlich ausgewcitet hat. Für dic Ccbirgslagen wird es besonders aus 
Craspolstern angcgeben, a us dcm Flach- und Hügelland werdcn auch ve rschie­
dene andere Habitale genannt: Fluijgenist, Baummulm, Laub- und Streulagen 
in Wäldcrn und an besonnten Stellen, sowie in Sandgruben. Gelegentlich wird 
die auch im Winter akt ive Art in Mäuse- lind Maulwurfsnestern gefunden (HO­
RrON, 1967; RAPP, 1933). Im Leutratal wurde sie fast aussch lieij lich im Ono­
brychido-Brometum nachgewiesen, mit einel' deutlichen Bevorzug ung der Wirt­
schaftswiese. 

6.5. Ge b ü s c h 9 Ü l' te l (UF 7) 

Die Halbtrockenrasen werden im Leutratal in ihre n oberen Abschnitten zu­
nehme nd von Gebüsch durchsetzt. so daij ein Viburno-Cornetum a usgeg liedert 
wird, welches g leichzeitig zum Trockenrasen des Oberhanges überleitet. Von 
h ier liegt aus Fa llenfängen von PETER und DUNGER und Mitarbeitern aus 
den Jahren 1972 bis 1974 ein Material von 124 Staphyliniden vor, so da6 wie­
derum nur e ine g robe faun isti sche Einordnung mög lich ist. 

Mit bisher nur 29 festgestellten Arten erscheint die Staphylinidenfauna des 
SchneebaU-Hartriegel-Gcbüsches recht artenarm und dokumentiert dam it in 
gewisser Weise den Obergangsbereich vom relativartenreichen Halbtrocken­
rasen zum extrem artenarmen Trockenrascn. Bei glcichfalls starkem Rü ck­
gang dcr Individue ndichte trctcn insbcsonderc die in den Ha lbtrockcllrasen 
dominant auftretc nden Staphylinidena r ten Stapllyliwls caesarellS, OCypl/S 
oplltlwlmicus, Ocypus fulvipellnis und Drusi1la canaliculata zurück. Von den 
für d ic Halbtrockenrasen charakteristischen groljen Staphylinidenarten konnte 
Plalydracus stercorarius (OL.) im Gebüschgürte l n icht mehr nachgewiesen wer­
den. Lediglich de r noch im Trockenrasen auftretende Ocypus similis wird auch 
hier noch relativ zahl reich anget roffen und gilt nach übe rarbeiteten Befunden 
von PETER (1974) gemeinsam mit Plataraea bnml1ea für dicsen Hangabschnitt 
a ls dominant in Bodenfallen. Die Staphyl inidenfauna dcs Cebüschgürtels e r­
scheint derj enigen der Halbtrockenrasen hochvcl'wandt. Insbesondere verdeut­
lichen d ies die Arten Platydmclls latebricola, Sepedophilus pedicu lacius, Zyras 
flllg idllS und Myrmoecia confragrosa, welche en tlang der Catena ihren Ver­
bre itungssdlwerpunkt im HalbtrockenraseIl und Cebüschgürtel haben. Dagegen 
bezeugen nur wenige hy lobionte Arten (Olllius punclulalus, Bolilobius exoletus) 
den Gebüschcharakter der Untersurnungsfläche. Auffallend s ind abcr nur hier 
gemachtc Einzelfunde bemerkenswcrter Arten: Aste/IUS fiIUormis, Bryoporus 
cermws, Myceloporlls ambiglllls, Eusphalerum aleum. Ob diese Tiere nur für 
diesen C:t tenabercich als charakteristisch anzusehen s ind, ist zu bezweifcln, da 
s ic allgemein an Tl'ockellsteJlen gefundcn werden l~önllcn. 

E Il 5 P hai e r um a t r U 111 (HEER) 

Wie a ll e Eusplwlerum-Al'ten zählt auch E. alrum zu den f1o ricolen }<äfc rn 
und wurde im Leu tl',ata l an Vibt/CI11l11l /alllalla gefangen (SANDER, i. 1.). Die 
Art is t sehr flugaktiv und wird vorrangig von blühenden Sträuchem der Ge­
büsche und Waldl'iindc l' gemeldet. Nach HORION (1963) zäh lt sie zu den seIte-
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ne n und meist nur loka l vorkommenden, evtl. kalk liebenden EusphaJeTlllll ­
Arten. 

A 5 l e 11 U 5 I i 1 i f 0 l' 1lI j s (LATR.) 

Dic Art gehör t zu den cha rakteri stischcn Bewohnern xcrothermcr Standorte, 
wie Trockenhä nge, SandgrubeIl, Triftcn, Hcidcgebietc und Feldrändcr, wo sie 
besondcrs unter Steinen, Blattrosetten usw. zu findcn ist (HORI0N, 1965; 
RAPP, 1933; LOHSE, 1964). Tm Leutratal nur aus dcm Gebüschgürtel nach­
gewiesen. 

My c e l 0 P 0 r usa m b i g II II 5 LUZE 

Diescs wenig bekannte Tier wurde bisher in unterschicdlichen Substraten 
(Moos, Laub, Mulm, Pilzc) gefundcn, bevorzugt a be r XCl'othcrmstandorte 
(Wäl'mchänge, troc1{cnc Laubwä lder) und g ilt im südlichcn Mitteleul'opa a ls 
montan-subalpi nc Art (HORION, 1967). Im Leutl'ata l nur aus dem Gebüsch­
gür tel nachgewicscn. 

B ryo p or ll S cern Ull S (G RAV.) 

Die meist nur sporadisch auftretende Art wird aus li chten Wäldcrn von 
FCllchthabitatcn (Grä ben, SUl11pfs tellen) sowie vo n Trockcnhängen gemeldct. 
Gelcgcntl ich wcrden schwärmcndc Stückc gcfangen (HORTON, 1967). 1m Lcu­
trata l wurde sie nur aus dem Ccbüschgürtel bekannt und scheint für di esen 
cha rak tcristisch zu sein. 

6.6. Trock e n r as e n (UF S,9) 

Am obcren südcxponiertcn Hangte il dcs Leutra ta les tri tt auf Kalkschottcl'­
Rendzina e in Bla ugras-Trocl(cnrasen (Epipactis-Seslcl'i etum) in den Varia ntcn 
von Brachypoditm l pimw llllll (untercr Teil, 8) und Teua ium mOl1lal1lmz (oberer 
Teil, 9) a uf. Er ze ig t die be i weitem gcringste Siedlungsdichte an Staphyliniden 
innerhalb der gesamten Cate na. so dalj a uch a uf einc getrennte Bctrachtung 
der Staphyli n idenfauna der beiden Ausbi ldungsvaria ntcn verzichtet werden 
muljte. Aus Aufsam mlungen von DUNCER und Mitarbeitern. PETER und 
MÜLLER und Mitarbeitern in de n Jahrc n 1971 bis 1974 wurde cin Material 
'Ion 116 Sta phylin idcn in 29 Artc n crhaltcn. 

Die höchste Fangzahl wurde für Taxicera depla/1ata mit 29 Individuen er­
m ittclt. jcdoch g leichzeitig m it einer minimalen Frequenz von 0,5 % (in 2 
Fallenfängen) . Daraus wird zunächst abgelcitet, dalj cs nicht sinnvoll ist, domi­
nan te Arten dcr Staphylinidcll fu r den Blaugras-Trockenl'il sen auszuweisen. 
Am I'cgelmäijigsten wu rde Ocypus sim ilis im Bereich der Trockcnrascn an­
getroffen, e inc Ar t. dcrcn Vcrbl'eitungsschwerpunkt in dcr Catena jedoch im 
Bcrc ich der Ha lbtrockenrasen liegt. Ebenso dringen gelcgentlich laufaldive 
Einzclticre andcrcr gl'öljerer Staphyli n idcnal'ten (Slaplly lil1lls caesareus, Ocypus 
ophtJwlmicllS. Ocypus lulvipeul1is, Xalltholi1l/ts lil1earis, Myceloporus splen­
dens) sowie k leincrc flugaktive Arten (d iverse Omaliinac, Oxytelinae und 
Aleocha l'i nae) von Nachba l'sta ndo rten in d ie Trockenrasenzonc cin. ohne jc­
doch s ich dor t s tä ndig au fzuhalten. Es ist sehr wahrscheinlich, daJj nur sehr 
wenige Arten a ls charak teristische und ständige Bewohner di escs Ha ngabschnit­
tes in Bctracht kommen. In erster Linie müsscn d icsbezüglich di e Arten Sco· 
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paeus millltl/ls, Scopaeus cogllalus und evtl. Taxicera depJcl1lala genannt wer­
den, obgleich Scopaeus llIitwtus in Einzelstücken Cluch noch im Halbtrocken­
rasen angetroffen wurde. Quedius ocJlripell1lis. der gleichfalls nur im Trocken­
I'asen nachgewiesen wurde. benutzt möglicherweise das Lückensystem der 
Rendzina dieses Hangabschniltes nur a ls Winterquartier, wie die Funddaten 
(Ende Oktober bis Ende November) andeuten. Insgesamt erscheint der Trocken­
rasen im Leutratal bezüglich seiner extrem geringen Staphylinidenbesiedlung 
als ein streng abgegrenztes Habitat. 

Quedius ocIlripellllis MtN. 

Vorzugshabitat dieser Art sind nach HORION (1965) alte Bäume in Wmdern 
und auf freien Flächen, wo a. ocbripcullis im Mulm und unter morscher Rinde 
angetroffen wird. wenn er auch gclegcntlich in anderen Faulstoffen oder an 
blühenden Bäumen vorkommt. Vornehmlich im Winter werden aber untcr­
irdische Habitate aufgesucht. wie Höhlen, Keller und Nester von Säugern (Maul­
wurf. Hamster, Kaninchcn. Maus) und Hymenopteren (Hummeln, Wespen, 
Ameisen) (HOIUON, 1965; RAPP, 1933; GEILER, 1959/60). 

Sc 0 p a e II s 1ll i 11 II t 11 5 ER. 

Ein Bewohner offener Habitate, wie Lehm- und Sand hänge, in Ziegele ien, 
an Ufern. in Steinbrüchen usw., dabei zumeist an nur schwach bewachsenen 
BodensteIlen. Im Leutratal mit deutli chem Verbreitungsschwerpunkt im xcro­
thermen Trockenrasen. 

Sc 0 p Cl C U 5 Co 9 11 Cl t 1/5 MULS. REY 

Gleich der vorhergehenden eine Art des offenen Geländes mit nur schütter 
bewachsencm Boden. Es werden ähnliche Habitate wie für S. millullis ange­
geben, jedoch auch FeuchtsteIlen. HORION (1965) kennt sie von T rockenhängen 
bei ÜberlingenjBodensee in Gesellschaft mit Brflchida cxiglla, Paedems lilo­
raUs, Blecliu5 opac1l5, Falagria lligta, AstcJIlLS-Artcn u. a. Vom Leutratal nur 
aus dem Trockenrasen bekannt, wo die Art möglicherweise gemeinsam mit 
S. 1l1il1ulus ein Bewohner der Lückensysteme ist. 

Taxicera deplallala (G RAV.) 

Das VOl'zugshabita t d iescr Art ist kaum bekannt. LOHSE und BENrCK (1974) 
nennen für die gesamte Gattung den Uferbereich a ls Lebensraum, wo die Käfer 
unter Faulstoffen lind an Aas gefunden werdcn. Auch hier könnte wieder die 
Habitatskombination Uferflächen-Trockenstellen im weiteren Sinne vorliegen. 
Im Leutratal nur vom Trockenrasen nachgewiesen. 

6.7. Kiefernf orst (UF1 0) 

Auf der Schattenseite des Wellenkalkhanges im Leutratal stockt im oberen 
Teil forstlich beeinfluUte r Kiefcrllwald (Seslerio-Pinetum). Hie r wurden in den 
Jahren 1972 und 1974 nur wenige Bodenfallcnfänge durchgeführt. Das daraus 
erhaltene Staphylinidenmaterial ulllfa!jt 120 Individuen in 34 Arten und zeigt 
nur den Frühsommeraspekt. Danach wird eine erste faun istische Einschätzung 
gegeben. 
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Die Staphylinidenfauna des Kiefernforstes erscheint der des anschlieljenden 
Buchenwaldcs recht verwandt. Die Arten Olilüts pZlllclu/atus. LalllrimaeZtlll 
atroccpllOlum. Zyras cogl1atlts. Oxypoda l iuidipell11is, Oxypoda umbrata, Oxy­
poda lltlllztlaris, Lioglllta lougiuscll/a und Liog/uta Jlilidula wurden im Leutratal 
bevorzugt oder ausschlieljlich in diesen beiden Waldstandorten festgestel1t. 
Andererseits treten hier aber auch noch Arten auf. die im Leutratal ihren Ver­
breitungsschwerpunkt in den Halbtrockenrasen haben. wie OCypllS similis, 
TachypoClls quadriscoplilalus. Sepedopbilus pedicularis und Oxytelus inuslus. 
Die höchsten Fangzahlen liegen für Plataraea brwllIea vor, die aoel' <:lUch I'la ib­
t rockenrasen, Gebiischgürtel und Buchenwald zahlreich besiedel t. Nach ver­
liegenden Befunden aus ßodenfallen zu urtei len. scheinen Parabel1llls fossor, 
Otllius myrmecophiJ/ls und HomoeusQ aCllwiuala den Kicfernforst zu bevor­
zugcl!. AuJjerhalb di eses C,llenaabschnittcs wurden diese Arten nur in Einzel­
stücken im ßuchenwald oder Gebiischgürtcl ilufgcfunden . 

Par a b emu s l os s 0 r (SCOP.) 

Die Art bevorzugt trockene WaidsteIlen, Heidegebiete und Kicfernforste, 
wird aber a uch auf Ödland, in Steinbrüchen usw. gefundcn. WASMANN beob­
achtete sie als Ameisenräuber (HORrON. 1965). Im Lelltra ta l l iegt dcr Verbrei­
tungsschwerpllnkt von P. 105501' im Kicfernforst mit Ausstrahlungen in den 
ßuchenwald. 

Ol h i 1IS my r ll1 e copIz i lus KIESW. 
Ein typ ischer Hylobiont. der häufig aus Dodenstrcu und Moosschichten ver­

schiedener, häufig aber trocl<enercr Waldstandorte gcmeldct wird (HORION, 
1965, RAPP, 1933, BOR NEBUSCH, 1930, TISCHLER, 1958, v. d. DRIFT, 1951 , 
KeCH und LUCHT, 1962). Vielfach trifft man O. myrmecopb ilus in der Nähe 
von Ameisen an, die allgemein trockene Habitate bewohnen, ohne dalj man 
aber von einer Synechthrie sprechen kann. Im Lcutl'ata l ist die Art im trok­
kenercn l{icfern fol'st häufigcr a ls im Buchenwald. 

Ho m 0 e II s a ac Li 111 i ZI a l a (MÄRI<.) 

Dieser Staphylinide lcbt synoek bei Lasius-Arten und wird demcntsprechend 
mit diesen Ameisen an trockenen Stellen gefunden, z. ß. an Weg- und Wald­
ränelel'll, auf trockenen Wiesen usw. Erst in Südeul'opa s teigt dicse Art bis in 
subalpine Wälder auf (HORION, 1967). Der Vel'bl'eitungsschwerpunkt im Leu­
tratal li eg t offenbar im Kiefernforst. 

6.8. ßuchenwald (UF 11) 

Mit dem talwärts an den Kiefernforst anschlieQenden nordexponierte n Bu­
chenwald (Carici-Fagetum) endet die Catena. Dieser Standort wurde von PETER 
1973 ganzjährig mittels Bodenfallen besammelt. Darüber hinaus erfolgten durch 
DUNG ER und Mitarbeiter in den Jahren 1972 und 1974 Profiluntersuchllngen, 
die a uch das Car ici-Fagetum mit einschlosscn. Insgesamt wurden 290 Staphy­
lilliden in 45 Arten aufgefunden. Da raus lassen sich ori entierende Aussagen ab­
leiten. 

Die Staphylinidenfallna des Carici-Fagelums unterscheidet sich bezüglich 
ihres Artgefüges und ihrer Dominanzstrllktur grundlegend von denen der Wie-
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sen flächen und des Gebüschgürtcls auf der südexponierten Ha ngseite. Es fehlen 
hier die für die Ha lbtrockenrasen typisdlen groJjen Arten des 5ubt ribus Staphy­
Iinina. Während auf de r ßachwiese Vertreter der Oxytclinae und Steninae e inen 
CroJj teil der spezifischen Ar ten ausm~chen, sind es im Buchenwald des Leutra­
ta les insbesondere Arten de r Taxa Callicerini und Oxypodini. Nach Überarbei­
tung der Ergebnisse von PETER aus Bodenfallen des Jahres 1973 ergeben sich 
fo lgende AktivitätsdS'nlinanzen: 

Alilel a liuida MULS. REY 

Omalillm rivldare (PAYK.) 
Ocalea badia ER. 

Lalllrimaelllll alroceplUllull'I (CYLL.) 

Olhills Pllllctlilalus (CZE.) 

23.8 u/u 

20.0 11 U 

12.5 fI 'U 

6.2\1,u 
5.0 u,-u 

Obgleich sich bei in tcnsiver Durchforschung di cses Waldstandortes das Art­
spektrum weiler erhöhen wird (es feh len besonders Untersuchungen <1 11 xylo­
lind mycetophilen Ar ten). erscheint bere its jetzt die Anzah l charakteristischer 
Arten hoch. Von den bodenaktiven Streubewohnern ken nzeichnen vor allem 
Lalllrimaelllll atroceplialu/ll, Bolitobius exoletus und ;\.theta livida den Buchen­
wa ld im Leulra ta1. Für die Arlen Olhius pllllclulatus. Liogluta lOHgillscllla. 
Lioglllta lIitidula. Oxypoda liuid ipellllis, Oxypoda /II11brala. Oxypoda (Ill lltilaris 
und Zy ras cogl1atus. die im Leutra tal fast ausschlieulich in den Waldstandorten 
des Kiefernforstes und ßuchenwaldes nachgewiesen wurden. ist eine eindeutige 
Fesllegung ih res Vorzugshabitates noch nidlt möglich. jedodl wird für die 
Mehrza hl der Arten entsprechend i11l'er Autökologie dafür der Buchenwald 
vermutet. In gle icher Weise dürfte sich eine Anzahl von Staphylinidenal'ten 
einordnen. die vorerst nu r in wenigen Stücken aussch lie6lich im Bttchenwald 
gefunden wurden und zum Teil a ls ausgesprochene Waldarten gelten: PMoe­
ocJwris sublilissima, Megarlbms Hitidulus, Habrocems capillaricowis. Lioglula 
microplera. Al/leta llepalica. Atltela putl'ida. Oxypoda altenullls, Oxypoda for ­
mosa. Oxypoda wIa, AleocJwra ruiicOJ'llis. 

0111 a1 i tl m r i u ul a re (PA YI<.) 

Ein a usgesprochen eurytopes. auch im Winter <1ktives Tier, das an Fa uls toffen 
a ller Art. häufig auch schwä rmend a ngetroffen wird (HORION. 1963; GEILER. 
1959/60). Obwohl mitunter a ls Feldtiel' betrachtet (TOPP. 197"1). wird O. duu­
lare ebenso aus Wäldern. Tierhöhlen usw. gemcldet (TISCHLER, 1958 ; KOCH 
und LUCHT, 1962 u. a.) 1m Leutrata l hat diese Art ihren Verbreitungsschwer­
punkt im Buche nwald, was möglicherweise auf eine dort optimal vorhandene 
Nah l'ungsgrundlage zurüc1{zuführen ist. 

La t II r i 111 ae um al r o cepil a 111 m (GYLL.) 

Dieser weit verbreite le. win tcrak ti ve Hylobiont wird regelmäJjig in der 
Slrellschicht der Wälder angetroffen. Dabei scheint er feuchtere Buchen­
und Auwälde r zu bevorzugen (HORrO N. 1963; v. d. DRIFT. 1951; THIELE und 
KOLBE, 1962). 1m Leutratal wurde L. atrocepllalunl auJjerha lb des Duchen­
wa ldes kaum a ngetroffen. a uch im benachbarten Kiefernforst fehlte die Art 
fast ganz. 
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o t bill S ]J 11 11 C t u 1 a t 1t S (GZE.) 

Ebenfa lls ein typischer Hylobiont, der insbesondere feuchte La ubwälder (z. ß. 
Fagetalia) bcvorzugt (v. d . DRIFT, 1951; THIELE und KOLBE, 1962) und erst 
im östlichen Mittcleuropa zunehmend auch in Nadelwä ldern auftritt (HORION, 
1965). Im Unte rsuchungsgebiet besiedelt diesel' Käfer sowohl den Buchenwald, 
a ls a uch in ge ringcrer Dichte den Kicfcrnforst. 

Bolitobills exoletlls ER. 

Als mycetophile Art ist B. cxoletus typisch für Waldstandorte und wird noch 
in subalpinen Lagen gefunden. Es wurden etwa 25 Pi lza r ten bekannt. an denen 
der Kä fe r den hier häufigen Dipteren-Larven nachstellt (HORrON, 1967). Im 
Leutrato'l l o ffenbar vor:wgsweisc im Buchenwald vor ko mmend. 

Lioglut a JOllgius cuJa (GRAV.) 

L i 0 9 lu t a 11 j t j cl tl 1 a (KR.) 

L i 0 9 111 t am i c r 0 p t e r a THOMS. 

Diese Arte n bevorzugen Feuchthabitate, wie UfersteIlen und La ubwälde r, 
und müssen daher als hygrophil bezeichnet werden . Wie fast a lle flugaktiven 
Callicerini besitzen sie einen groJjen Ak tionsradius und werden info lgedessen 
a uch in anderen Lebensräumen an Faulstoffen, Saftflüssen usw. angetroffen, 
was offenbar besonders fur Lioglula lOllgiuscula zutrifft. Im Leutrata l liegt ihr 
Verbreitungsschwerpunkt eindeutig in den Waldstandorten, insbesondere im 
Buchenwald. 

J\thela Jiuida MULS. HEY 

Diese vorzugsweise montan verbreitete Art (BENJCK und LOHSE. 1974) ist 
im Buchenwald des Leutratales eudominant und hoch präsent. Dies stimmt gut 
übe rein mit eigenen Beobachtungen in der Oberlausitz, wo dcl' Käfer ebenfalls 
vOl'J'angig in Laubwäldern a uftritt, sowie mit denen von j'!ARTMANN (1979). 
wonach A. liuida in den Buchellwäldern des Solling während der Wi ntermonate 
zu den häufigsten Staphylinidenartcn zähl t. 

Z Y l' a s co 9 11 a tu s (MÄRK.) 

Der myrmecophile Käfer lebt bei Lasills-Arten (L. flliiginostls, L. brlllllleus). 
deren Nester sich häufig in Bäumen befinden, so dau Z. cogllatus zumeist von 
Waldstandorten, wenigcl' aus offenem Gelände gemeldet wird (HORION, 1967). 
Auch im Leutratal lagen dic Fundc im Buchenwald und Ki efern fors t. 

o c ale a bad j a EH. 

Eine winteraktive Art (RAPP, 1933). die vornehmlich von UfersteIl en und 
anderen feucJllcn Habitaten (zumeist in Laubwäldern) gemeldet wird (HORrON, 
1967; RAPP, 1933; T ISCHLER, 1958; KOCH und LUCHT, 1962) und die HO­
RION a ls hygro phil bezeichnet. Im Leutrata l ist s ic in ihrem VO I'I~ommen nicht 
nur au f den Buchenwa ld beschränkt. sondern wurde wiedcrholt a uch in Halb­
t rocken rasen-Gesellschaften nachgewiesen, jedocJl fast a usschli efjlich im Winter­
halbjahr. 
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o x Y P od a 1 i u i d i pe 1111 i 5 MANNH. 
An verrotteten und fa ulenden Substraten wird dieser curytop-hygrophi le 

Küfer an recht unterschiedlichen Lebensstätten a nget roffen. TISCHLER (1958) 
berichtet vom subdominanten Vorkommen in Fcldgchölzen und nur vereinzel­
tem Auftreten auf freien Feldflächen. Auch in der Oberlausitz sche int O. liui­
dipell11is feuchte Laubwaldstandorte zu bevorzugen (VOGEL, 1980). Im l eutra­
tal dominier t s ic im Buchenwa ld und Kicfcrnfot"st. 

o x y p 0 d a 11 m b r a I a (GYLL.) 
Als Ubiquist an Faulstoffen wird dicses übcrall häufigc Tier sowohl aus 

Wäldern, a ls auch von verschiedenen Lebensräulllcn des offenen Geländcs ge­
meldet (HORION, 1967; RAPP, 1933; GEI LER, 1959/60 u. a.). Im Lcu tra ta l 
konnte es nur a us dem ßuchcnwald und Kicfernforst nachgewiesen werden, 
was möglichcrweise auf ein hygrophi lcs Verhalten hindeutet. 

o x y p 0 d a a n 11 U 1 a r i s MANNH. 
Bei dieser Art handelt es sich offenbar um e in curyökcs Waldt ier, welches 

vorrangig u nte l' Laub, Moos usw. gefundcn wird und bis in a lpine Lagen auf­
steigt (LOHSE, 1974). V. d. DRIFT (1951) kennt sie sehr zah lreich aus Buchcn­
wäldern. Nur gelegentl ich wird O. all11111aris an fcuchtcn Stellcn auUerha lb des 
Waldes a ngett'offen, wic in Gärten, auf Wiesen, Müll plätzen usw. (HOR ION, 
1967). Im Leut l'ata l erfolgten die Nachweise nur aus dcm Buchenwald und 
l<icfernforst. 

7, Phänologie dominanter Arten 
Unser ökologisches Wisscn tiber Staphy linidcn ist noch sehr mangelhaft, 

Sclbst für recht häufige Arten ist es oft schwierig, ausrcichende und ges icherte 
Angaben zu finden. Einerseits ble ibt ein Groute il a ufgesammelten Ma tcria ls 
wegen der diffizilen Bestimmung, die oft nur von Spezialisten durchzuführcn 
ist, unbea rbeitet, andererseits crfo lgten bisher nur wenige Laboraufzuchten, so 
daf; wir über die Präimaginalstadien diesel' Käferfamilie bcsonders sch lecht 
unterrichtet s ind. Neben fOrlzuführenden taxonomischen und faunistischcn Be· 
arbeitungen der mitteleuropäischen Staphyliniden erlangen detaillierte ökolo­
gische Un tersuchungen gröute Bedeutung und sollten in zunehmendem Maue 
angcstrebt wcrden. 

Die hohen BodenfalJen-Fangzah len dom inantc r Arten des Onobrychido·ßro­
metums erlauben nun eine weitgehend gcsicherte Aussage zu den regionalen 
Erscheinungszeitcn der Imagincs dieser Arten. Die Abbildungen 3 bis 9 zeigen 
für die Domi nanten Slaphy lillllS caesarellS, OCYPtlS sim ilis, OCYPIlS oplll llalmicils. 
OCYPIlS fuluipennis, Plalydraclls slercomrills, Plalaraea brrl/1l1ea und Dwsilla 
callaliculala den Verlauf ihrer Aktivilätskurven für di e Vn ters uchungsjahrc 
1971 und 1972. Die Aktivitätsmaxima sind in beidcn Jahren e rwartungsgemäf; 
nicht zeitlich identisch ausgeb ildet, entsprechen sich aber gut in ihrer jahres­
ze itlichen Bindung. Direktuntersuchungen zur Larvalphase dieser Arten sind 
l~illim bekannt; auch unter den Bedingungen der Forschungs,lI'beiten im Leut ra­
ta l waren solche le ider nicht mög lich. Zu Voltinisl11us und Überwinterungsweise 
der hier dargeste llten Arte n sollen aus diesem Grunde hier keine weitergehen· 
den Vermutungen mitgeteilt werden, auch wenn sich einige Schlu6folgerungen 
anzubieten schcinen. 
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lndJFalle Siophylinus caesoreus 

--1971 

20 ----1972 
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Abb.3-!J. Aktivitllts dynumlk d o minante r Slnpllyllnldcnarten in Bode nfallen des 
typischen Halbtrockenrasens (UF 6) d es L eutratnlcs In d en Jahren 1911 und H172. 

Ein Vergleich der ] ahl'es-Aktivitätskurven der rmagines dominanter Sta­
phylinidenarten zeigt in den Ha lbtrocl~enl'ase n eine deu tli che temporale 
Einnischung der II. kt ivitätsmaximil (Abb. 10 und 11). Bei den groljen Arten 
wird das ers te Maximum durch OCYPllS similis im Apri l erre icht, gefolgt von 
Staphylhms caesarellS im Mai. Ocr Hochsommcraspekt wird von Platydrac/ls 
slercorarius im Juli/ August geprägt. Ocypus opl1lhalmiclls erre icht seine höchs te 
Aktivität kurz danach im Septcmber, nachdem bereits im Mai ein gehä uftes 
Auftreten zu verzeichnen war. Ocypus flllvipellnis beschlieJjt als winteraktive 
AI·t mit besonders hohen Maxima im Späthel'bst (Oktober,'November) und nach 
der Frostperiode wiedcr im zeitigen Frühjahr die Reihenfo lge der Aktivitäts­
gipfel dominanter StaphyJiniden in den Halbtrocken l'asen des Leutrata les 
(Abb. 10). Bei kl eineren Arten lagen nur für Dwsilla cQllalicu /ala und Plala­
raea bruunea genügend hohe Fangzahlen für eine s ichere Bewertung vor, aber 
auch da ist bereits eine zeitliche Vikarianz erkennbar. Während Plataraea 
bnuwea hohe Aktiv itätswerte im Mai und niedrigere Ende August/Anfang 
September aufweist, liegt die ma ximale Entfaltung für DrusiIla callaliculala 
in den Sommermonaten (Abb. 11). 

Diese Phänolog iebi ldcr lassen som it auch bei zoophagen Staphylinidcn eine 
artspezif ische zeitli<;hc Ei nnischung domina nter Artcn über die gesamte Vege­
tat ionsperiode cincs Halbtrockenrasens erkennen. 

8. Zoogeographischc Herkunft der Arten 

Die insbesondere von HOLDHAUS (1929) und OE LATTIN (1967) geschaf· 
fenen }(lassifizierungen der geographischen Verbre itungstypen von Insektcn 
wurden in Abhängigkeit von Untersuchu ngsort lind ·material, Problemste ll ung 
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und effek tiver Kenntnis des zoogeographischen Verhaltens der jeweils bearbei­
teten Tiergruppe vielfä ltig abgewandelt und differenziert. für Coleopteren 
kürzlich z. B. von NAGEL (1975). Trotz der heute bereits beachtlichen Ausdeh­
nung fauni stischer Untersuchungen an Staphyliniden sind die wahren Areal­
grcnzen bei eincr recht groJjen Zahl der Arten dieser Käferfami lie durchaus 
noch nich t mit ausreichender Sicherheit bekannt. Deren Zuordnung zu .. zoo­
geographisdlcn Verbreitungs typen" hat notgedrungen den Charakter einer 
einstweiligen Einschätzung. 
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Abb. 10. v e rgleich de r Aktlv llii tskurven großer d ominanter Stnph~'lInldc nartcn 
(Lünse 12-23 mm) In ß odcnfalle n des typischen HnlbtroCkenrnsens (UF 6) des Lcu­
tratni es (1971). 
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Es schi en d ah er geraten, auch für d ie Staphylin lden weitgehend d erjen ige n Glie­
d er ung zu folgen , die DUNG ER, PETER und TOB ISCH (1980) fü r die Curablden des 
Le ll lratales angewendet haben. Zum einen bietet s ich dies de r besse ren Verglelch­
barl'elt wegen a n, zum anderen gewährt gerade s ie den Vorte il, d en Schwel'punl,! 
aut die EinsChätzung der Te n de n z en der Verbreitung (u ntcr Beachtu ng des 
ungenügenden Kenntniss ta ndes ) zu legen. Ein ige MOdlfllwt ioncn d er Gliederung 
gegenüber de r be i D UNGEH und Mitarbelle r (I, c.) ll1ilgelCllten wurd en dennoch vor­
gen om men. Ins besondere ersch ien eine Aurgllederung der meisten mediterranen 
Arien ( "M" belDUNGER u nd Mitarbeiter) in Arten mit atlantomedlte r rnner (M;l) 
und mit pon tomed lter raner (MI)) Verbreitung ror einige Staph y lin lde n mög lich: 
nicht d agegen d ie Tren nu ng holomediterran verbreiteter Arten von der größeren 
G ru p pe des "südeurop!iischen T y ps". H ieraus ergibt s ich die rolgende Gliederung 
der Verbreitungs typen für die Staphylinlden des Leutrntales: 

hol0 e u r 0 p ä i s e h e r T y p (E][): in ± ganz Euro pa, sowohl im Süden 
al s auch im Norden flächenhaft ve rbreitet; den Polarkreis erreichend oder übe r­
schreitend. Diese Gruppe sch licut holopa läa rk tische lind holarkti sche Arten mit 
ein ( .. Pu " bei DUNGER lind Mitarbeite r) . 

In e d i 0 p al ä ar k t i sc h er T yp ( P~ I ): hauptsäch li ch in Osteuropa und 
Asien, jedoch a uch bis Westeuropa verbreitet. feh lt aber im hohen Norde n und 
im engeren Mediterra ngebiet. 
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Abb. l1. Vergle.lch d er Aktlv lti.itsk urven · kleiner d ominantei' Staphy linldenal't en 
(LUnge 3--1 ,8 mm) in ß ode nfall en des typischen Hnlbtl'oCkenrasens (UF G) des Leu ­
tratales (1 971). 

37 



no I' d c tl r 0 p ä i sc her Typ (E:-;-): über weite Teile Europas. jedoch mit 
bevorzugter Tendenz. im Norden verbreitet. Für die meisten Arten liegt das 
Verbreitungszentrum in Sib irien (eurosibil'i schc bzw. nord pa läarktische Arten; 
wP:-;- w bei DUNGER und Mitarbeiter). Die Südgrenze ihres flächenhaften Vor­
kommens verläuft durch Mitteleuropa (zentraleuropäische Gebirge). 

mit t el c u r 0 p ä i sc her Typ (Emt): Zentrum de r Verbreitung sind die 
zentraleuropäischeIl Gebirge; zumeist montane Arten. 

süd e u r 0 p ä i s ehe r Typ (E:,): übel' weite Te ile Europas verbreitet. 
jedoch mit bevorzugter Tendenz in Südeuropa einschlie61ich des Mediterran­
gebietes. Diese Gruppe sch lieijt südpaläarktischc Arten mit ein CP:," bei DUN­
GER und Mitarbeiter). Weiterhin sind hiervon einige wohl holomediterrane 
Arten mit Ausbreitungstendenz nach Norden (bzw. zahlreichen reliktären Vor­
kommen?) nicht abzutrennen. Die Mehrz<:lhl der hiel' eingeordneten Staphy­
liniden ka nn punktual bis Süd-Skandinavien auftreten. 

at I a n tom e d i te r l' an e r Typ (Ma): Arten mit einem vermutlichen 
Ausbreitungszentrum im atlantischen Teil des Mediterranraumes und einem 
aktuellen Vcrbrcitungsschwerpunkt in Südwes leurop'l. 

po n tom e d i te r r an e r Typ (MI!): Arten mit einem vermutlichen Aus­
breitungszentrum im östlichen Teil des Mediterranraumes und einem aktuellen 
Verbreitungsschwerpunkt in Südosteuropa. 

Wo es entweder nich t möglich (wegen ungenügender l<enntnis) oder (aus 
quantit.ativcn Gründen) nicht sinnvoll ist. zwischen südeuropäischer, a tl anto­
mediterraner oder pontomeditelTaner Verbreitung zu unterscheiden. wird im 
folgcnden vereinfachend von einem ~s ü cl I ich c n Ver b r e i t 1I n g s typ" 
gesprochen. 

Die Zuordnung der im Leutratal aufgefundenen Staphyl in idenarten zu den 
gewählten Verbrcitungstypcn wurde im wesentlichen nach den Angi:lben von 
HOR[QN (1951,1963,1965 und 1967). BERNHAUER und SCHEERPELTZ (1926), 
SCHEERPELTZ (1934), ßRUNDfN (1942, 1948, 1952 und 1953) und LOHSE, 
BE NICK und LIKOVSKY (1974) vorgenommen und kann in Tab. 2 nachgelesen 
werden. Danach verteilen sidl die im Zeitraum von 1971 bis 1974 auf den 
Untersuchungsflächen 1 bis 11 des Leut r.Jta les festgeste llten Arten wie folgt: 
71 holoeuropäische Artcn (42.2 u/o), 25 mediopa lä3rktische Arten (14.9 %) 17 
nordeuropäische Arten (10.1 % ), 16 mitteleuropäische(-molltane) Arten (9.5 %). 
32 südeuropäische Arten (19.0 0/0), 5 atlantomeditcrrane Artcn (2,9 01

0) und 
2 pontomediterrane Arten (1.2 %). Der geographische Charakter war bei der 
überwiegenden Mehrzahl der Staphylinidenarten gut deutbar. Mit fortschrei­
tender Kenntnis mögliche Korrekturen diÜ'ften das hier gegebene Spel{trum 
kaum wesentlich verändern. 

Erwilrlungsgemäfj ist der Antei l der Faunenelemente in den ökologisch unter­
schiedlichen Untersuchungsnächen nicht g leichmä6ig. Um dies zu prüfen. we r­
den im folgenden die Untersuchungsnächen Bachwiese (UF 2). typischer Hal b­
trocken rasen (UF 6) und Buchenwald (UF 11) näher ve rgleichend betrachtet. 
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Wic a us Abb. 12 ersichtlich wird, stimmcn dic Antcile der Staphyliniden­
art c n (Inncllkreise) an den Verbreitungs typen nur in Ausnahmefällcn mi t 
dencn der Aklivitätsdominanzen der In d i v i d u e n (Au6enkreise) überein. 

UF2 

UF6 c=J EH 

k::o:o'-:o'ooo::1 Emt 

ITIIIID PM 

E3 ES - Ma,p 

!IillII EN 

Abb. 12. Prozenlllnle f\nlelle eier geographlsdlCn v erbrelwngstyp en eier Stuphy­
lInleien art e n (InnenlH'e!sc) lind eleren T n d! v i d II e n domlnanzcn ( AlIßcn]~re ise) 

in el l'ei U n tersuchungsrHichcn eies L cutratalcs : Bachwlcsc (Ur- 2), typ ische r Halb­
trockenrnsen (U1;- 1) und Buchenwald (UF 11). Vcrbreilllngstypen: EI l hO]OCU1'Opiilsch, 
E mt mlttcleuroplilsch (montan), p)] medlopaHilirktlsch, E." sildeuropülsch, 1\-1:1 . p 

atlanto- und po ntomed ltcn 'an . E;.; nOI'deuropiilsch; nlihcrc Erl1iutcl'ung s. Text. 

Die Verbrcitllngsspektren der Art e n ergeben im wesentliche n das folgende 
Bild: holoell ro pä ische Arten dominieren überall abso lut, allerdings in der 
Re ihenfolge UF 2 (57 %) - UF 6 (51 %) - UF 11 (40 fI/u) abnehmend. Medio­
palä:lI'ktische Al·ten bestimmen im übrigen das Spektrum d es Buchenwaldes 
(20 %); s ie sind weniger im Halbtrockenrasen (13 (t u) und am geringsten in 
der Bachwiese (8 0,'0) vertreten. Die nordeuropäischcn Arten konzentrieren sich 
ebenfall s a uf den Buchcnwüld (13,3°'0); s ie haben a uch in der Bachwiesc 
(8.1°/0) Lebensmöglichkeiten, kaum dagegen im Ha lbtrockenrasen (1,7 0/0), 
Wiederum vorrangig im Buchenwald sind mitteleuropäisch(-montalle) Arten 
vertreten (11.1 o/0); sie spielen sonst eine untergeordncte Rolle (U F 2: 8,1 %; 

UF 6: 5.1 °/0)' Südli che Arten finden erwartungsgemä6 günst igste Beding ungen 
im Ha lbtrockenrasen (28.8°/0); sie habcn an den Beständen der Bachwiese 
(1 8,7 °/0) wie auch des ßuchenwaldes (1 5,6 11 u) deutlich geringeren Anteil. Inter-
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essant ist hierbei. da6 hierunter atlalltomediterrane Arten nur in dcr Bach­
wiese (5.4 % ) und im Buchenwald (4.4 % ) gefunden wurden. pontomediterrane 
Artcn dagegcn nur im Halbt l'ockcllI'<lscn (1.7 %). 

Dic diffcrcnzicrtc Faul1cllzusammensctzung der drci dargcstelltcn Unter­
suchungsflächcll wird dcutlicher sichtbar. wenn man den Anteil dcr Verbrei­
lungstypen bczüglich ihrer Akt i v i t ä t s dom i n a !1 z prüft. Dic Bachwiese 
wird zunächst charakterisicrt durch cine sehr hohe Aktivitätsdominanz holo­
europäischer Arten VOll 77.2 %. repräsenticrt durch dic Dominantcn Drusilla 
c(lIlaliculala, Oxylelus rugoslls und Tachhllls wlipes. Während südlichc (8.6 %). 
nordcuropäischc (7.2 %) und mediopaläarktische Elemente (6.6 %) annähernd 
mit gleichen Aktivitätsante ilcn vertreten sind. erreidlen mitteleuropäisdle Arten 
hier mit nur 0.4 % den geringsten Antcil inncrhalb der drei vorgestell tcn Unter­
suchungsflächen. Im typischen Halbtrockenrasen wird cin ungewöhnlich hohcr 
Aktivit~itsan teil südcuropäischcr Arten von 61.8 Ufo, vorrüngig durch die Staphy­
linidcll Slaphylilllls caesareus. Ocypus ophtJwlmiclls und OCYPlls similis. er­
reicht. Weiterhin treten nur noch holoeuropäische (22 0/0) und mediopaläarkti­
sche Falillcllelcmenle (15.3 Ufo) im Al\tvitätsspcktrum dicser xerothcrmen Unter­
slichungsflächen wesentlich in Erscheinung. Mittcl- und nordeuropäische Arten 
sind mit e inem Anteil von 0.8 % bzw. 0,1 i~f() sehr stark reduziert. De r Buchen­
wald zeichnet sich .:lUS durch dic hohc Aktivitätsdominanz mediopa läJrktischer 
Arten von 41 %. dic in crstcr Linie auf dem dominiercnden Vorkommen von 
All/eta liuida und Ocalea badia beruht. Mit 37.5 % Aktivitätsanteil erscheint 
das holoeuropäischc Elemcnt etwa gleich stark ausgeprä::;Jt. Südlichc (11 .3 %) 
und nordcuropäische Artcn (7.6 %) zeigen ähn liche Anteile an dcr Gesamt· 
ak tivität wie auf der Bachwiese. Die mittelcuropäischcn(-montancn) Arten da ­
gegen finden mit 2.6 % Aktivitätsdominanz im Buchenwald ihre stärkste Ent­
wicklung im Lcutratal. 

Zusammcnfasscnd kann festgcstellt werdcn. daG die Staphylinidcnbcst.ändc 
des Leutratalcs bezüglich ihrer zoogeographischen HcrlHlnft nicht einhe it li ch 
zusammengesetzt sind. vielmehr sind die dargestelltcn Sl<tndorte durch wech­
selnde Dominanz der Faullenanteile charakterisiert: die feuchterc Bachwiese 
durch den holoeuropäischcll (77.2 % ). der xerothennc typische Halbtrocken­
rasen durch den südeuropäischen (61.8 %) und der nordexponiert gelegene 
ßuchenwald du rch den mediopaläarktischeIl Typ (41 U \). Ebenso wie das 
schwach ausgcprägte mi ttelcuropäischc Füullcnelemcnt nimmt dcr Antci l des 
lllcdiopaläarktischcll Typs von der Bachwiese über dcn typischcn Hillbtrocken­
rasen zum Buchcnwald zu. Während südliche und nordcuropäische Arten auf 
der Bachwiese und im Buchcnwald etwa in glcichen Anteilen auftreten. erfahren 
die südlichen Arten im typ ischen Halbtrockcnrascn einc sehr starke Ausbildung 
bei fast vollständiger Zurückdrängung des nordeuropäischen Elemcntcs. 

Ein Vergleich mit dcn Ergebnisscn der parallelen Untersuchungen von 
DUNGER und Mitarbeitern (1980) an dcn Carabidenbestc.lndcn des Lcutratalcs 
zcigt nur für den Bereich des Halbtl'ockcnrasens gute Übereinstimmung. In der 
Bachwiese bildcn dagegcn mcdiopaläarktischc Carabidenarten mehr a ls die 
Hälfte des Individucnbestandes; holopaläarktisch vcrbreitete Arten haben nur 
gc ringc Bcdeutung. Ähnlich abweichend ze igen sich die CElrabidcnbestände des 
Buchenwaldes. in denen südeuropäisch (aber nicht mcditerran!) verbreitete 
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Arten mehr als die Hälfte der Individuen stellen und zusammen mit europäisch­
montan verbreiteten Arten fast den Gesamtbestand bestreiten. Im einzelnen 
ergeben sich jedoch auch Differenzen in den Verbreitungstypenspektren der 
Halbtrockenrasen. So nimmt das südliche Element bei den Carabiden über 
drei Viertel des Individuenbestandes ein, und hierunter sind ein Viertel der 
Individuen als mediterran verbreitet anzusehen. 

Es fällt schwer, die hier aufgezeigten Differenzen zu interpretieren. Insbeson­
dere ware zunächst zu klären. weIchen Anteil man der Unvollkommenheit der 
Kenntnis oder Unterschieden im Zuordnungsmodus zubilligen mulj. Da dies 
kaum möglich ist, erscheint es gegenwärtig wenig sinnvoll. ökologische oder 
historisch-geographische Unterschiede beide!' geprüfter Käferfamilien a ls mög­
liche Ursachen der differierenden Ergebnisse gegeneinander abzuwägen . 

• 
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9. Zusammenfassung 

Ein Kollekt iv von Ökologen bearbeitete in den Jahren 1971 - 1974 an e inem 
südexponierten, teilweise xerothermen Kalkhang im Leutratal bei Jena (Thü­
ringen) Untersuchungsflächen in der Abfolge Bad1randgehölz - Bachwiese -
Autobahnrandstreifen - Wirtschaftswiese - typischer Ha lbtrockenrasen - Ge­
büschgürtcl - Trockcnrasen und am ansch lieijenden nordexponierten Hangteil 
einen Kicfernforst und Buchenwald. Die hierbei vorwiegend aus Bodenfallen. 
daneben aus Kescherfängen und Bodcnprobcn gewonnenen Staphyliniden er­
gaben 168 Arten, darunter regionale Erstnachweise. 

Die höchsten Akt ivitätsdich ten wiescn die Untersuchungsfl ächen in Bachnähe 
und am waldbestockten Nordhang auf. Die Artend ichte war in der Wirtschafts­
wiese und dem typischen Halbtrockenrasen sowie in der Bachwiese am höch­
sten. Für die Bachwiese und die Wirtschaftswiese e rgab auch der r ichness­
Indcx die höchsten Wertc. Der Abschnitt des extl'cmen Trockenrasens wird 
woh l von keiner Staphyl inidenart ständig besiedelt. In den offenen Standorten, 
besonders den Halbtrockenrasen, haben Staphyliniden, Carabiden und Arach­
niden jeweils annähcrnd gleichgro6e Anteile am Zoophagenkomplcx der Arthro­
poden (gcmessen an den Aktivitätsgewichten). Sinkende Tendenzen der Fang­
zahlen der Staphyliniden (1971-1973) werdcn vorrangig als Auswirkung der 
Aufcinanderfolge von drei abnorm trockcn-warmen Jahren inte rpretiert. 

Die Mehrzahl der Staphylinidenartcn läijt charakteristische Bindungen an 
bestimmte Abschnitte der Catena erkennen, Ihre lokale Verbreitung wird aus­
führlich unter Auswertung des autökologischen Ken ntnisstandes besprochen. 
Für die dominanten Arten erlauben dic Fa ngzahlen detai ll ierte Aussagen zu 
den Erscheinungszciten. Die Aktivitätsmaxima zeigcn eine deutliche temporale 
Einnischung der Dominanten an. Bestimmcnd für den Bestand (Aktivitätsdichte) 
der Staphylinidenarten in den einzelnen Untersuchungsflächcn s ind im typi­
schen Hil lbtl'ockenl'Clsen südeuropäisch vc rbre itete Ar ten, in der feuchten Bach­
wiese dagcgen" holoel\l'opäischc Arten und im Buchcllwald mediopa läa l'ktische 
Arten. 
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Summary 

From 1971 to 1974 a tcam of ccoJogists studicd .. n open sitcd partial xcro­
thermous Jime ston slope in the "Leutratal" near Jena (GOR, Thüringen). The 
catena cansists of the fallowing plats: (1) braok shrub, (2) broak mcadow, 
(3) highway verge meadow, (4-5) cut mcadow, (6) typical sem idry mcadow, 
(7) shl'ub bclt. (8-9) dry meadow, (10) pine fOl'cst, (11) bcech wood; 1- 9 being 
southern exposcd, 10-11 bcing nOl'thcrn cxposcd. Fram these plots 168 spccics 
of s taphylinid bcetlcs havc becn collcctcd, mostly by trapping using pitfall 
tI'aps, besidcs by swcepnct sampling and hand sOl'ting of soil sampies. 

Maximum trapped numbcrs were obtaincd in thc plots near the brook and 
at thc northcrn cxposed wooded slopc. Thc spccics numbcrs wel'C 91'catcst in 
thc cut mcadow and thc typical scmidl'Y meadow as weil as in thc brook 
mcadow. Also thc richness index of thc staphylinid fauna was highcst in the 
broak Illcadow and thc cut mcadow. Thc extrcme dry mcadow ha no special 
staphylinid population. J udging after thc trapping weights, thc proportions 
of thc staphylinids. carabids and arachnoids within the zoophagous arthropod 
complc:.: are approximatc cqual in thc open sitcd plots. espccial in thc semidry 
mcadow. The mean numbcrs of lrappcd specimens of staphylinids dccrcascs 
trom 1971 to 1974. This is interpretcd as a rcsult of thc succcssion of 3 irreglilar 
d ry and wann years. 

Most of thc staphylinid spccics show charactcl'istic rclalions to special parts 
of thc c3tcna. Theil' lac:tl distribution is discllssed in dcta il frolll the aute­
cological viewpoin t. For thc dominant specics some data of pheoology are 
given. Thc per iods of maximal activity of thc dominant spccics show a balan­
ced tcmporal distribution. In thc typical scmidl'Y mcadow southel'l1 europcan 
distributcd species are pl'cdominant. On thc other hand, in thc more moist 
brook mcadow the dominant specics of staphylinids are holoeuropcan and in 
thc beech wood they arc mcdiopalaearctic di stributed. 

43 



Literatur 

ALEJNIKOVA. M. M. (1965): Die Bodenfauna des mittleren Wolgalandes und ihre 
r egionnlen Besonderheiten - Pedoblo logla 5: li-49. 

BERNHAUER. !\L und O. SCHEERPEL TZ (1926): StaphyUnldae V I. Coleopterorum 
Cutalogus. AlIsplclls et nuxlllo W. J UNK edltus a S. SCHENKL ING. Pars. 82. -
IJcrHn 19:!{i. 

BODE, E. (1973): Bei träge zu den Erschei nungen einer Sukzession der terrlcolen 
Zoozönosc auf R ckultlvler ungsUächen. - Dlss. T echn. Unlv. Braunsdl wclg . 

BORNEBUSCH, C. H. (1930): Thc fau na of rorcst soll. - Copenhagen. 

BRUNDIN, L. (19H): M on ographie der pnlaearl{tisd l cn Arten d c l' Athctn-Unter­
gattung H~rgroccla (Col., Stapllyllnidae). - Ann. Nmurhlst. Mus. W ien 53 ( 1 9~2): 
129-:100 . 
(l!H8): Mlcl'odo ta-Studlen (Col.. StaphyJlnldac) . - Ent. Tldskr. 69: 8-66. 
(1952): A Cl'otona-Studlcn (Col.. Staph yllnldaC). - Ent. Tidsl{l·. 7:1: 93-145. 

(1953): Die palncarlalschcn Artcn dcr Atheta- Unlc q ;::nttung D!1l1etr ota MULS. et 
HEY (Co!.. Swphyllnlclae) . - Arldv Zool. 5: 369-43'1. 

DIUF'l'. J, van dcr (1951): Analysi s oC the anlmal communlty in n b eech Cor est !Ioor. 
- TlJdschr. Ent. 9·\ : 1-168. 

DUNGER, W .. und H.-D. ENG ELMANN (1973): u n tcrsuchun gcn ZUI' Erfassung p ed o­
zoogencr K omp on cnten in deflniertcn ölwsystemen. - F o r schungsb er. H alle. 
127 S. , 28 An\. 

DUNGER, W. (1978) : Parametcr der B Odcnrauna In einer Catcna von Rascn-öko­
systemen. - Pedoblologla 18: 310-340. 

I)UNG ER, W .. I·I.-U. PETER und S. TOBISCH (19RO): Ein e Rasen-Wald - Catcn a im 
L eutrntnl b el J cna (Thüringen) als p cdozoologlsch es U ntersu chungsgebiet und 
Ihre Lnufl, üCerCauna (Co l eoptcra, Carabldae). - Abh. B el'. Nnturkundemus. Gör­
l\tz 53, 2: I-RO. 

DURKOP. H. (1934): Die Tierwelt der AnwurCzone der Kleler Förde. - Seh r. Nat. 
Vcr. Sehlcs.-Hoist. 20: 480-540. 

EGHTEDAR E. (1970): Zur Biologie und ökologie der Staph y linl den Phllonlhus 
Cuselpcnnls MANNIT. und Oxytelus rugosus G RAV. - Pedoblo \. 10: 169- 179. 

GEILER. H. (1959/ 1960): Zur Staphyl111ldenrallna der mittel d eutschen A g rarland­
schnft. - Wlss . Z. U nlv . L eipzig . Math.-Nnt. 9: 587-594. 

HARDY, A . C" und P. S. l\1lLNE (1938): Studles in thc dlstJ'lbuUon of i nseets by 
n erlal c UJ·r en ts. experiments In acrial tow-nettlng ( rom kitcs. - J . anlm. Ecol. 7: 
199-229. 

IIA.IlTMANN. P. ( 1!li9): Blolog l sch-ölwlog lscl1c Untcl's ll chungcn an Slaphylln lden~ 
populationen ve r sch ied ener ölwsysteme des Solli n g. - Diss . Göltlngcn, 173 S. 

IlEYDEMANN, B. (1951i): Untcrsuchungen Obcr die Wlntcralnl vltilt von Staphylinl­
d cn au r Fcldem. - Ent. BI. 52: 138-150. 
(1962) : D er Einfluß des Dclehbaues an der Nordsee auf Larvcn und I magin es von 
Carabldcn und Slaphylinlden . - B c l'. 9. W ander vers. Dl. Ent .. NI'. 45: 237-2N. 
(1 967) : Die b iologische Grenze Lnnd-Mccr Im B er ei ch dc r Sal7.wl esen. - Steiner­
Ver lag Wl esbadc n, 200 S. 

HOLDHAUS. K. (1929): Die geographisdl e Verbrcl tung der I nsekten, In: SCHRö­
DERS I landb. d. En tomol.. Bel . 2. - J ena. 

H OR ION. A. (1 951): Verzclchnls der K äfcr Mltteleuropus (Dcutschland, ös tcrreldl, 
T schccll os lo wal{cl). - Stuttgart 1951. 
(1 9( 3): Faunistik d CI' mlttClcuropäischen Kiifer. Bd. I X. - Staphyltnidae, 1. Teil. -
Ubel'llngen 'Bodcnsce 1963. 

(l965): Faunistik d c r m luelcuropl.iisdlcn K ü fer. Bd. X. - Staphy llnldac, 2. Tei l. 
Ubcrllngen /Bod en sec 191i5. 
(1 967): Faunlstllt der mlttelcuropii i scl1cn K äfer , Bd. XI. - Staphy linldac , 3. Teil. 
U b c l'llngcn / Bodcnsce 1967. 

K OCH, 1 .... und W . L UCHT (1962): Die K iifer(lllma des Siebengebirges und des Rod­
d erberges . - D ech enl:ma - Bel1l. 10. 181 S. 

KO CH. K. (t975): Untersuchungen an der K olcoptercnfaUll;l d es Bausenberges 
(Elfcl). - Bcitr. Lnndcspfl . nhld. ~ pralz, B eiheft ,1: 27·1- 325. 

44 



KROGERUS, 11, (19~8): ökologische Untersuchungen über Ufel'inseklen, - Acta zool. 
Fenn, 53: 1- 157, 

LATTIN, G, de (1 9G7): GrundrIß der Zoogeosraphle, - Flschel'- Vcl' lag Stuttgarl. 
60Z S, 

L 1PKOW, E, (19116): ßIOlogisCh-ö kolog l<;che U'Hers lI chunsen ü bel' TaCh y pol'lls-Arlen 
und 'I'achinus rufipes, - Pedobio l. 6: 140- 177. 

LOHSE, G. A. (1 962): Ober KMer eines !'.·tüllplatzes In lIambUl·g- Langenhorn. - Ent. 
Milt. Zool. Mus, H amburg <!: 205-211. 

(1964): Staphylinldae 1. in: FREUDE. HARDE. LOUSE: Die K Ufer Mitleleuropas, 
Bd. 4, - Goecke & E\'ers. KreCeld 1964. 

LOHSE, G, A .. G. BEN ICK und Z. L I KOVSKY (1974): Slaphylinidae 11. in FREUDE, 
H ARDE, LOHSE: Oie K ärer Mitteleuropas, Bel. 5. - Goecke & Evers, Kl'efeld 
1974, 

LUCHT. W. (1 968) : Die Kiiferfauna d es sicbcngeblrgcs und d es Roddel'beq~ es , 1. 
Nachtrag. - Dechc nlana 12[): ~33-282. 

MEYEn. K-H, (19511): Faunlsll :;ch - ö!Wlog lsche UntCl'suchungen .... u ,· Koleopterenfaunn 
des SpItzberges bel Tiiblngen, - Jh. Vel', Vater!. Natur!" Württemberg 113 : 147-
24(i, 

MOHn, J.C,-J.r. (I!lG3): Die Kii ferfauna des K yll'h äuscr-Südabfnllcs. - Wiss. Z. Uni \'. 
I·falle, Mmh.-Nal. X II , 7: 513-566 . 

MOSSAKOWSKI, D. (19G4): Verbr eitung und Ökolog ie einiger Küfer In Mooren unel 
Helden Schlesw lg-H olstelns, - Faun. Mltt. Norddeu tsdlld , 2, 4: 106-111. 

- (1970): ökologische UntersuChungen an eplgiiischen Coleopteren atlantisdlel' 
MODl'- und Hcldestandol'te. - z. Wlss . Z ool. 181: 233-3111. 

MULLEn., H, ,1. (l97U): Strukturanalyse dc l' Zlkadcnfauna (Homo ptcra Aucheno r­
rhyncha) einer Rascnkatcna Thüringens (Leutrata l bel J ena), - Zoo!. Jb, Syst. 
105: 258- 334. 

MULLER, H. J .. ßÄHRl\'I ANN, R .. HEINRICH , W .. MAR STALLEH. R .. SCHÄI~LER. 
G. und W, W ITSACK (1 978): Zur Struktu,'analyse der cplg1i1sehc n Arthropod en­
faunn einer Rasenkntcna durch K escherliinge. - Zoo!. J b. Syst. 105: 1 3 1- 1 8~, 

NAGEL, p, (1975): Studien zur Okologie und Chol'olog ie der Coleopte" en (Insec ta) 
xe,'olh cr l1lel' Standor te des Saar-Mosel-Raumes mit besondel'er BerLickslchtigung 
der die Boden Ob crfUlche b esiedelnden Arten. - Dissertation, Phllos . Fak, Uni\'. 
Saarlandes, Saarb,'ücken, 

PETEH, '·r. -U. (1974): ßodenzoologiseh e Untersuchungen Im .Naturschutzgeble t " L eu ­
tmtnl" be i Jena, - Dlplomarbcil, U niv. J ena. 

POGGI, n.. (1977): Coleotterl rlnvcnUl1 sul versante Marino dei Cnpo eil Caprazopa 
(Llgul'ia OccldenWle), Ann. Mus. G enova LXXXI: 3'10-355, 

nAP P, 0, (1 933): Die KU fer Thlll'lngcns unter besondel'e!' Berücksich Ug ung d er fau­
nistisch-ökologischen G eogmphie, Bd, 1. Clc1ndelidae - El'oty lidac. - El'flirt. 

SCHEERPELTZ, 0, (193~): Staphyllnidac VIII. Coleoptcrorulll Cata logus. Ausplells 
el nux i llo W, JUNI< cdHus a S. SCHENKLING, Pars 130, - ßerlln 1934, 

SI<UHRAV'l, V .. lind K. NovAK (1957): Ento m ofauna des Klll·toffeifeides und ihre 
Entwickluns (Tsch eCh , mit eil. ZusammenL), - Rozp\'a\'Y e s!. Akad. 117 (7): 
1-50. 

TH IELE, H. U .. und W. KOLBE (1962): B ezi ehungen zwi schen bocl cnbewohnendell 
Küfern und Pflanzengesellschaften in W äldern. - Pedoblol. I: 157- 173 

TISCHLER, W. ( 1952): Biozönotische untersuchungen an Ruder aisteIlen. - Zoo!. Jb. 
81 : 122-174, 

(1958): Synökologlseh e UntersudlUngen an d er Fauna eier Felder und Feld ­
gehöl .... e (Ein B eitrag zur Olwlogle der l';:ultul'landschaft). - Z. Morph, Öko!. 
T i ere 47 : 54-114. 

TOPP, W. (1971): Zur Ökolog ie der M iillhalden . - .Ann, Zool. Fenn 8 : 194-222. 

(1972): Di e Besledilins ein es Stadtpnrkes durch K üfer, - Pedobio!. 12: 336-346. 

UHLMANN, E. ( 1940): Die Tierwelt J enas. - In: LEHMANN. W. (cd,) J ena, Thürin­
gens Unl\'el'sltiitsswdt in Vergangenheit und Gegenwart , Bd. 1. N ati.Ii·lIehe Grund­
lagen der Stadl, S. 89. 

45 



VOGEL. J. (I 9i 9): ßem el'kcn.swel'le und ro r d ie D DR n eue Staph y llnlclac (Col eoplel'<I) 
au s Thüringen. - Ent. N ach!' .. Im Druck . 

- ( I !.IUO): ölwlogisehe Beobachtungen an der Staphylinlcl cnrmm:l des NeWetalcs bei 
Ostrltz/ Oberlausltz. - Abh. Be r. Naturkundemus. G ö r1hz. 53. 4. 

ZUMPT. F. (1931): Di e Koleoptcren fauna des Steppenheldc biotops von Bellinchell 
(Oder) und Oder berg . - Bchr. Nalllrdcnkmalprl. 14 : 361-449. 

Anschriften der Verfasser : 

Dipl.-Biol. ] ürge n Vogel 

DDR - 8902 Gör I i t z 
Stl'af)e der BerHarbciter 19 

Dr. habi l. \Volfram Dunger 

Staatliches Museum für Naturkunde Görlitz - Forschungsstelle -

DDR - 8900 Gör I i L z 

Am Museum 1 

46 




